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Schetſet 
Feruſprecher 87. 
Belek uud Telegramm - Adreſſe: „Brefle, Thorn“ 


zo 8 
Zuſendungen find nicht an 
Forderungen können 


der dormarſch. 


ee Kußel ſten Norden bis zum Süden iſt die 
uſſiſche Front im Wanken. Während der deutſche 
Vorm Agel bereits Dünaburg genommen und im 
in Sp, . Richtung Often Kegrifien ist, rät | 
808 81 eine deutſche Kolonne zu unmtttel⸗ 
Es tesftüging der ukrainiſchen Armee über | 
Müſte 5. nach Oſten vor. Die deutſchen Streit⸗ 


Unke Fi 


haben noch einen weiten Marſch zurückzu⸗ 
Aa „bevor fie in Kühlung mit dem Gegner kom⸗ 
können, der ſoeben in einer großen Schlacht 


ten mit Einſetzen einer gewaltigen Ar⸗ 
Ride die Akrainer ſchaef bedrängte. Die ukrai⸗ 
Regierung hatte kurze Zeit vor dem Heran- | 


nahen 


zanächſt alle ruſſiſchen Armeen auflöſte, um dann . 
1 8 8 Partei⸗Armee aus ihren Anhängern 
Kerber . Die Maſſe der ruſſiſchen Offiziere wurde 
So fer nicht in dieſe neue Armee übernommen. 
a es im allgemeinen kaktiſch wenig erfah⸗ 
Führer, die am der Spitze der neuen Peters 


975 Gruppen ſtehen. N 

wei Armeen biefer vordruſſiſchen Kräfte 

5 5 Falichen Rußland in ſcharfe Kämpe ver: 
g 15 Während bei Kiew eim Ringen mit den 
metruppen erfolgt, ſteht eine wiettite Armee 


g Keren aer Truppen bei Woroneſch im 


Alert. mit den Streitfräften des Generals 
ae der mit Truppen des Don⸗Gebiets 
* Tetersburger Regierung ins Feld zieht. 
e Süden her gegen Moskau vorgehende 


ein Drittel aus Offizieren der früheren 


* Armee beſteht. Auch in dieſen Kämpfen 
em unter Alexejew heraneikenden Heere 


fi eben ss wumeriſch weit überlegenen nordruſ⸗ 
ö Tuppen einen Erdolg davonge tragen, wenn 


am den Telegrammen, die von Rußland her ein: | 


8 Vertreten ſchenken darf. Trotz einen ſo⸗ 
x vorhandenen Überlegenheit nordruſſiſcher 
Se im Gebiet füdlich von Masken kaun aber 

eg ‚diefer aus toten Garden beſtehenden 
Pa ſehr hoch eingelhägt werden. In 


wigfachen Teilkämpfen der letzten Wochen 


93 verſchledenſten Pläten des ruſſiſchen Rei 
roten trat die Disziplinloſigkeit dieſer 
= Aub dae Kelch geführter Banden machten, 
ar B fie wirklich eim Bild organifierter Truppen 


we eat das Ergebnis aller dieſer Kämpfe im 
ſgen ichen eine Verteilung der feindlichen ruſ⸗ 
ie das Teiiträfte in drei große Gruppen. 
ſter Lin deutſche Vorgehen kommen in er⸗ 
Feinde te die um Kiew ſtehenden Maſſen des 
Fi in Betracht. Während die füt iche deut⸗ 

fa ne dorthin über Kowel im Vorgehen 
“u Undet, Paingen im Norden über den Mittel: 
Nen Dina weitere deutſche Tippen vor. 
ee a Neben ſich ſtauße deutſche Kräfte z wi⸗ 


5 5 Land hänein, fobaß die feindlichen 
Ihrem sn befindlichen Truppen fehr raſch bei 
den ſein llc nach Weſten zum Halten gezwun⸗ 

An werden, da ihre rückwärtigen Verbindun⸗ 


De nn Petersburg hin Iaufen. Dieſer Druck 
Üden No-tarmee wird alfo feine Wirkung 5 


sofort 
* 1 
cha ausüben, daß der Kampf bei Kiew 


f und es können damn die über Kowel 
25 rmurſchierenden deutſchen Truppen weſtlich des 


Dor mur geringen Widerſtand fünden. a 
deu Vorteil des Vorgehens der nördlichen 
Bor Kolonne über Dünaburg wird für die 
Be Eſthlands inlofern eine Nolle ſpie⸗ 
dure us kuſſiſche Truppen, die in Eſthrand ftehen, 
50 die über den Mittellauf der Düna vordrin⸗ 
Eine, deunchen Kräfte mit einer Umgehung im 
im ae, weden. Das deutſche Vorgehen 
inziagebtet wird auch für die Kämpfe in 
jene and infofem von Bedeutung ſein. als 
kde kersberger Truppen, die dort genen Fiun⸗ 
wer im Kampfe Reben, durch den wach Nond⸗ 


eitung and Seichöftsftelle: Aetherineuftzahe Ne. & 


eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſcköftsſtehe zu ric ten. — Tei Mane reboktionehler Feiträge 
nicht berfckſichtigt werden. a 


8 des Feindes und ſeiner roten Garden ihren 
5 1 85 dem weſtlich liegenden Shitomir verlegt. | 
eſe roten Garden ſtellen die neugebildete 


ſweſten Betensburgs entſchieden. Es geht 


erefew iſt rund 100 000 Mann ftart, von 


hervor, die in allen Gefechten mehr 


tem und Petersburg ned Oſten 


— FC uorner Preſſe) . 
Thorn, Donnerstag den 21. Februar 1018. 


nuffripte nur zurn 


Unbenutzte Einſendunden werden nicht au 


bewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 20. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 20. Februar. 
. Weſtlicher Kriegsſchauplaßz: y 
An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie⸗ und Minenfeuerkampf. 
Größere Erkundungsvorſtöße, die der Engländer weſtlich von Houthen, der 
Franzoſe bei Juvincourt und nördlich von Reims unternahm, wurden abgewieſen. 
NE une Sftliher Kriegsſchauplatze 
= Beiderfeits der Bahn Riga »- Petersburg wurden die 25 Kilometer vor 
unſerer bisherigen Front liegenden ruſſiſchen Stellungen überſchritten. 
Schwacher Widerſtand des Feindes bei Inzeen, nördlich der Bahn, wurde 
ſchnell gebrochen. Ueber: Dünaburg hinaus ſtießen unſere Dipiſſonen in 
nordöſtlicher und öfiliher Richtung vor. Zwiſchen Dünaburg und Luzk tralen 
ſie in breiten Abſchnitten den Vormarſch an. Die über Luzk hinaus vor⸗ 
gedrungenen Diviſionen marſchieren auf Rowno. 


2500 Gefangene, mehrere hundert Geſchütze 
und große Mengen an rollendem Material fielen in unſere Hand, 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 5 
Der ‚Erfie General⸗Quartiermeiſter: Ludendorff. 
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often, üßer die Dina gerichteten deutschen ; Vor⸗ Mißbrauch des Roten Kreuzes LEE neue ver⸗ 
marſch im Rücken bedroht werden. Die Kämpfe letzt. Lazarekte gehören nicht in die unmittelbare 
um den Zeit Finnlands werden allo im Sub. | "ade militärischer Objekte, | 
Die engliſche Heeresſtärke. 


daraus hervor, doß dem Kampfe in Finndand 


wie dem Nirgen im Gebiet der Düng. Dort Minn Darin werden fünf Millionen Mann vorgeſehen. 
inſofern bald die Eniſcheiczing fallen, als ſichh Französiche Kitterlichtelt. 


zeigen muß, daß die deutſchen Waffen jeden Vor Kir Zelt 1 i deutſch Alleger 
5 über⸗ or kurzer Zeit wurden zwei deu e 
e aſſtrcker e ſeht be 955 abgeſcho E d zum Verhör einem Divijionss 


„ I 8 5 * kommandeur des 8. franzöſiſchen Armeekorps vor⸗ 
e e , eführt. Dieſer entließ die deutſchen Flieger, ins 
2 se ie ; m er der Bewachungsmannſchaft den Befehl gab: 
Die Kämpfe im Weſten. |.Sraffen Sie die deutſcken Flieger ſofort na 
N I Seuilly, damit die franzöſiſchen Flieger ſich nicht 
f - Dentiher Abend⸗ Bericht, durch die Berührung mit den deutſchen Schweinen 
W. T.⸗B. meldet amtlich: cr 


l f beſchmutzen!“ 5 
} Beelin, 19. Febrnar, abends. Das Evangelium John Bulls. 
Von Riga bis ſüdlich von Luzk find die deutſchen 5 
' Bull“ ſchreibt in ihrer Nummer vom 9. Februar 


VVV wörtlich: „Amerika müſſe eine Flotte von minde⸗ 

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. ſtens tauſend Flugzeugen verſchaffen, deren ein⸗ 

8 k ziger Zweck ſei, deutſche Städte a bombardieren. 

Franzöſiſcher Heeres bericht. ihre 5 A 5 5 1985 15 AA 

; bericht vom zu verbreiten. Weder Mann, no au, noch Kin 

18. e ee Heki Artillerie-] dürfe geſchont werben; vas ſei das Evangelium des 

kämpfe in der Gegend des Mortierwaldes und bei Haſſes, der Barbarei und der Wildheit, aber es ſei 
Beuzaifion. 15 der . letzt Krieg“ El 

utſchen nach einer lebhaften Artillerievorberei⸗ NR a 

tung ane Angriff auf die Stellungen die wir am England und die Reutralen. 

13. Frbruge ſüdweſtlich der Butte du Mesnil ers 

obert hatten. Wir ſchlugen die Deutſchen nach Malen durch Bombenabwurf auf holländiſches 

einem lebhaften Kampfe aus den wenigen Graben: | Hoheitsgebiet Menſchenopfer gefordert und beträcht⸗ 

ſtücken zurück, in denen fie zu Anfang Fuß gefaßt lichen Materialſchaden angerichtet haben, ne 


ateria 
hatten. Es blieben Gefangene in unſerer Hand. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ im Abendblat 


Auf dem rechten Ufer der Maas entwickelten die vom 18. Februar über den neueſten Fliegerangriff 


beiderſeitigen Artillerien während des erſten Teiles bei Mauriisfort: „Sie werfen ihre Bomben ohne 
der Nacht eine gewiſſe Tätigkeit, Von der übrigen weiteres Beſinnen und überlaſſen es dem Zufall. 


Front iſt nichts zu melden. 8 
f Enaliſcher Bericht. ſo 5 uk 1 1 15 9 2 9 
Der engliſche Heeresbericht vom 18. Febeuar mal, wo ſie efinden. Wit haben Dies dere 
abends a J der Nacht verſuchte eine feind⸗ daß e. hervorgehoben. Das ärgerlichſte aber ist. 


5 2 i Irrtum ihrer 
liche Abteilung einen Angriff gegen einen unſerer daß Me ſich zurückhalten, ſobald der Ser 
Poſten öſtlich 950m Epehn. fie wurde aber durch Orientierung herauskommt. Das ift ſehr wenig 


Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfener vertrieben. ehren haft. . 


Die feindliche Artillerie war ſüdweſtlich von Cam⸗ 2 
rcci, in der Nähe von Armentiéres, ſowie füdöſtlich Der itali eniſche Krie 9 
| Der ölterrehhilhe Tageebericht 


und nordöſtlich von Ypern tätig. 
vom 19. Februar meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
rung des An der Piave und im Gebiete des Monte No⸗ 
meter weſtlich St. Nemy⸗ſur⸗Buſſy (öſtlich von lone war die Artitlerietätigkeit lebhaft, 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italien licher Heeres bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 


Wir ſehen die Klagen über die deutſche Bard es: Die feindlichen Batterien 


Barbarei 18. Februar heißt 
ee Schaden in der Gegend 
tion s 0 rett en in der 
erleidet. Aber ni it durch uns, for . Zwiſchen Tren 
Gegner wird das Böllertecht durch den ſchändlichen zämpfe 


von Prientale auf der Hochfläche 
euf dem Vorsprung des Monte So 


wird gleia zeit 
ckgeſchickt, wenn das 


18 8 800 DEN Reuter me det aus London: Der Voranſchlag 
keine derartige Bedeutung beizulegen ſein wird m das Heer für 1918/19 iſt veröffentlicht worden. 


Die meiſtgeleſene engliſche Zeitſchrift „John 


nheil, Entſetzen A 


Nachdem englische Flieger zu wiederhoſten 


welche Stelle vom Angriff getroffen wird. Die 
Fliegeroffiziere, die nach den offiziellen Berichten 


i einem Angriff auf das Muni⸗ Hätelen häufiger ihr Feuer auf unſere Stellungen 
ta und Piave lebhafte rtillerie⸗ 1. 
larola, 


Druck und Verlag der C. Dombromsti’igen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Sitheiftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefſigt tft. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amklich wird aus Wien vom 19. Februar ge⸗ 


meldet: 5 


Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
Truppen der Heeresgruppe Linſingen haben 


Luzk kapmflos beſetzt. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Keine Verletzung des Waſſenſtinſtands vertrages. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: In der holländiſchen 


Preſſe vom 10. Februar iſt als amtliche engliſche 
[Bekanntmachung ein Telegramm verbreitet, nach 
dem die Deutſchen die Bedingungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zwiſchen Deutſchland und Rußland vom 
15. Dezember durch Abtransport von Diviſionen 
zum Weſten nach dem 15. Dezember verletzt hätten. 
Dieſe amtliche Nachricht iſt eine Falſchmeldung und 
lein Gegenſtück zu der Neuterfälihung der Rede des 
[Grafen Czernin. Im Waffenſtillſtandsvertrage war 
vereinbart, daß von der Front zwiſchen dem Schwar⸗ 
zen Meer und der Oſtküſte keine operativen Trup⸗ 
penverſchiebungen durchgeführt werden ſollten, die 


nicht im Augenblick der Unterzeichnung ſchon ein⸗ 
geleitet waren. Die Truppenbewegungen, die nach 


dem 15. Dezember ſtattgeſunden haben waren ſämt⸗ 
lich bereits vor oder im Augenblick der Unterzeich⸗ 


nung des Waffenſtillſtandsvertrages eingeleitet. 
Die Mittelmächte haben die Bedingungen des Ver⸗ 
trages dem Wortlaut und dem Sinne nach auf das 
peinlichfte inngehalten. An dieſer Tatſache werden 


auch alle die bekannten, aus durchſichtigen Gründen 
verbreiteten Verdächtigungen und Verleumdungen 
der Entente nichts ändern. 


Die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
im engliſchen Lichte. 1 


Der Petersburger Korreſpondent des „Daiſtz 


Chronicle“ meldet, daß in Rußland niemand an 


eine Erneuerung des Krieges gedacht habe. Schon 
am 22. Dezember habe Lenin angeordnet, daß alle 
Fabriken, die ſich mit der Erzeugung von Kriegs⸗ 
material beſchäftigten, die Arbeit einſtellen und 
für die Herſtellung friedlicher Bedarfsartikel einge⸗ 
richtet werden ſollten. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: 


ch] Die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten Rußlands 


bedeutet die Annexion Eſtlands und Livlands durch 
Deutſchland. Der Schutz der Deutſchen in dieſen 
Strecken ſei nur ein Vorwand. 

® * 


‚Dom Valkan⸗Mriegsſchauplaß. 
i Bulgariſcher Heeresberiht. * 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
17. Februar heißt es von der mazedoniſchen Front: 
uf der ganzen Front war die Kampftätigkeit 
mäßig. Auf dem Vorgelände weſtlich von Serres 


verjagte unſer Feuer mehrere engliſche Erkundungs⸗ 
abteilungen. FEIN a 1 


e Sr | 
Der türfiihe Krieg. 
Türkischer Beeresbericht. an 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
18. Februar lautet: Keine beſonderen Exeigniſſe⸗ 
8 ® ® 


Die Kämpfe zur See. 
Neue II⸗Boot⸗Beute⸗ 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 3 


Im mittleren Teile des Mittelmeeres haben 
unſere U⸗Boote fünf Dampfer und zehn Segler ver⸗ 
ſenkt, wodurch hauptſächlich der Transportverkehz 


nach Italien geſchädigt wurde. Vier der vernich⸗ 
teten Dampfer, von denen einer italieniſcher Na⸗ 
| tionalität war, wurden aus ſtark geſicherten Geleit⸗ 
zügen herausgeſchoſſen. Unter den Seglern befanden 
ſich die italieniſchen Fahrzeuge „Eſterel“, „Ida“, 
„Caterina“, „Lu“, „Laforo“, „Paolo Meriger“ 


„Ella“, „Ada“, „Fanny“ mit Ladung: Pfeffer, 
Kohle bezw. Grubenholz. 
Eine U⸗Bootſalle in Geftalt eines Zweimaſtrau⸗ 


ſchuners wurde durch zwei Artillerietreffer einen 
u⸗Bootes ſchwer beſchädigt. 


Der Chef des Abmiralſtabes der Marine. 


Bomben auf Calais. — 


W. TB. meldet ferner: Am 18. Februar abend 
belegten vier Marineflugzeuge den Seebahnhof vo 
Calais, fowie ein daneden liegendes Barackeulage 


N 


NT 


en. 


Scheinwerfer mit Maſchinengewehr 
einer der 


Barackenlager wurden Brände beobachtet; 
Scheinwerfer wurde zerjlört. 

Die amerikaniſche Nichtbereitſchaſt. 

Zeitungsnachrichten zufolge hielt der reßublila⸗ 


1 


ges eine Aufſehen erregende Rede über die Nicht⸗ 
ereitſchaft der Vereinigten Staaten. Er ſagte 
u. a.: Wir müſſen jetzt die Lektion lernen, da 

mit Ruhmredigkeit keinen Krieg gewinnt. 


erwarten, als ſie bisher ſchon gemacht hat. 
wir Amerikaner das Gleichgewicht der Kräfte 
wiederherſtellen wollen, müſſen wir 5 ER, 
Mann in den Kampf ſchicken. Eine weitere Million 
iſt erforderlich, um den Vorteil, den die 
phiſche Lage den Zentralmächten bietet, auszu⸗ 
gleichen, und noch eine weitere Million, wenn die 
Entente in den Stand geſetzt werden ſoll, zum An⸗ 
griff überzugehen. Woher ſollen wir aber zu alle⸗ 
dem die Schiffe nehmen, zumal wir doch auch noch 
Großbritannien, Frankreich und Italien mit Lebens⸗ 
mitteln verſorgen müſſen? Wo ſind die notwen⸗ 
digen Fahrzeuge? Das mag Gott willen; ſicher 
weiß es weder der Schiffahrtsausſchuß noch das 
Maxineminiſterium! Bei «dem geringen Schiffs⸗ 
raum, der nur zur Verfügung ſteht, iſt es beſſer, 
vorläufig keine weiteren Soldaten zu verſenden und 
den Alliierten nur möglichſt viel Lebensmittel zu⸗ 
kommen zu laſſen. Das iſt aber gewiß: Stellen 
wir unſeren Verbündeten nicht bald ein Mehr⸗ 
faches des bisherigen Schiffsraumes zur Verfügung, 
dann werden ſicher einige unſerer Verbündeten zu⸗ 
ſammenbrechen, bevor wir ihren Platz auf dem 
Schlachtfelde einnehmen können. N 


Der Friede mit der Ukraine. 
Erklärungen von Kühlmanns im Hauptausſchuß. 

Im Hauptausſchuß des Reichstages wurde 
geſtern der Friede mit der Ukraine beraten. Ein⸗ 
leitend führte Staatsjefretie non Kühlmann 
etwas folgendes aus: Das Verhalten der euſſiſchen 
Delegation, beſonders das Trotzkis, in Breſt⸗ 
Litowsk iſt ohne Vorgang in der Geſchichte. Mit 
ſeiner letzten Erklärung wollte er ſich aus einer un⸗ 
haltbar gewordenen Lage befreien. Es kam ihm im 
Ernft auf den Frieden nicht an. Wir können an 
die friedlichen Gefinnungen Rußlands nicht mehr 
glauben und müſſen für Ruhe und Ordnung in den 
an die beſetzten Gebiete angrenzenden Ländern 
sorgen. Anſer erneutes Eintreten in den Krieg 
wird hoffentlich in Petersburg die Geneigtheit zum 
Frieden ſtärken. Auch heute noch ſind wir bereit, 
einen Frieden zu ſchließen, der unſeren Intereſſen 
entſpricht. Aus unſerer Friedensbereitſchaft ift der 
Friede mit der Ukraine entſtanden. Die Akraine 
iR ein reiches Land, und die wirtſchaſtlichen Bes 
Rehungen waren für den Friedensſchluß von aus 
ſchlaggebender Bedeutung. Bei der Feſtſetzung der 
Grenzen machte die Ukraine Anſprüche auf das Ge 
biet des Gouvernements Cholm, und es eniftand 
die Gefahr, daß die Verhandlungen ſcheitern wür⸗ 
den, wenn dieſem Verlangen nicht Rechnung ge⸗ 
tragen würde. Zwiſchen den Mittelmächten iſt das 
Verhältnis durch die Regelung nicht getrübt wor⸗ 
den, wohl aber haben ſich die Polen verletzt gefühlt. 
Es ſind hinſichtlich des Abtransportes der gewal⸗ 
tigen Vorräte beſtimmte Vereinbarungen getroffen 
worden, ſodaß wir noch im Laufe des Jahres davon 
Vorteil haben werden. Die Grenzen des Gonverne⸗ 
ments Cholm find noch nicht feſt beſtimmt, ſondern 
werden durch eine gemiſchte Kommiſſion feſtgeſetzt 
werden, die ſich aus Vertretern der Ukraine und 
Polens zuſammenſetzen wird. Redner empfahl zum 
Schluß die Annahme des Vertrages. 

In der nunmehr beginnenden Ausſprache nahm 
zunächſt das Wort Abg. Groeber (Zentrum): 
Bei den Verhandlungen mit der Ukraine hätten 
Vertreter Polens als beteiligter Faktor zugezogen 
werden ſollen. Dann wäre wohl die Zuteilung des 
Cholmer Bezirkes zur Ukraine unterblieben. Bis 
auf dieſen Punkt kann dem Friedensvertrag im 


ganzen zugeſtimmt werden. 


Abg. Seyda (Pole) legte eniſchiedene Ver⸗ 
wahrung dagegen ein, daß das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Polen bei den Friedensverhandlungen mit 
der Ukraine ſo wenig beachtet worden ſei. Sanz 
unverſtändlich ſei die Abtrennung des Cholmer Be⸗ 


" sirkes, der ſchon vom Wiener Kongreß als zu Polen 


gehörend angeſehen wurde. Daher ſei eine Korrek⸗ 
tur des Vertrages unter Berückſichtigung der berech⸗ 
tigten Wünſche der polniſchen Bevölkerung des 
Tholmer Bezirkes notwendig. Ebenſowenig dürften 
Srodno und Byaliftof, urpolniſche Gebiete, zu 
Litauen geſchlagen werden. g 

Abg. Ledebour (Unabh. Soz.) forderte die 
Vorlegung des ſtaatsrechtlichen Aktes, aus dem die 
Reichsleitung das Recht ableitete, mit der Ukraine, 
einem Beſtandteil des ruſſiſchen Neiches, einen 
Friedensvertrag abzuſchließen. f 
Abg. Naumann (Fortſchr. Volksp.) fragte: 
Wie liegen die ſtaatsxrechtlichen Verhältniſſe der 
Ukraine? Meines Wiſſens liegt nur ein Entwurf 
dazu vor. Ob mit einer Perſonengruppe ein ges 
icherter Vertrag abgeſchloſſen werden kann, iR frag⸗ 
lich. Solle durch die zwei Kaiſerproklamationen 
vom November 1916 die Geſtaltung Polens von 
dem Verhalten der Polen abhängig gemacht werden, 
fe würde das einen ſchlechten Eindruck machen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.) drückt ſeine Zus 
friedenheit über den Friedensvertrag aus. Die 
Hilferufe der Oſtvölker entſtanden durch die brutale 
Behandlung vonjeiten der Bolſchewiſten. 2 

Abg. Streſemann (natl.) beſtätigt aus 
eigener Anſchauung, daß in Riga ſtändig deutſche 
und andere Flüchtlinge über die Barbarei unter 
dem Bolſchewiſtenregiment berichtet haben. 


Man im gewiſſen Sinne eine Erklärung hierfür. 
kann von der Entente keine größeren Anſtrengungen eine Abtrennung weiterer Gebietsteile Polens im 
Wenn Weſten und deren Zuteflung zu Preußen ſind wir 


dankenaustauſch zwiſchen Vertretern 


Pafa 
Polen 


zwiſchen beiden Völkern. 


Abg. Fiſchbeck (Fortſchr.): Wir ſtimmen dem 
Friedensvertrag mit der Akraine freudig zu, weil 
er unter Umſtänden die Möglichkeit bietet, unſere 
niſche Senator Me Cumber am 16. Januar im Kon⸗ Ernährung zu fördern. Wenn im Vertrage der 
Akraine die Intereſſen der Polen nicht peinlich ver⸗ 
ß man treten wurden, jo gibt das Verhalten der Polen 
Gegen 


ganz entſchieden. 


| Abg. David (Soz.): Wer es ernſt mit dem 
geogra⸗ Selbſtbeſtimmungsrecht meint, muß es auch hier der 
jonſt wäre es garnicht möglich, 


Ukraine einräumen, 
mit einem während des Krieges auseinander⸗ 
fallenden Staatsweſen und deſſen Teilen Frieden 
zu ſchließen. i 

Staatsſekretär von Kühlmann: Ein Ge 


und der Polen konnte wegen des ſchnellen Friedens⸗ 
ſchluſſes nicht ſtattfinden. Die Bolſchewiki gehen 
mit großen Machtmitteln gegen die Akraine vor, 
was das Vorhandenſein von Lebensmitteln beweiſt. 
Es galt, den Frieden nicht wegen des Cholmer Be⸗ 
zirkes infrage zu ſtellen. Ich betrachte den Frieden 
mit der Akraine als den Vorläufer für den Frieden 
mit ganz Rußland. 
Damit ſchloß die Beſprechung. 
” 


Berliner Preßſtimmen. 

Zu den Exklärungen des Staatsſekretärs von 
Kühlmann ſagt die „Tägl. Kundin“: Herr von 
Kühlmann machte geltend, daß die Verhandlungen 
zum Scheitern verurteilt geweſen wären, wenn das 


erfolgreich mit Bomben und griffen dort drei gefeges in Preußen ſtegt vor, wird aber nicht ver⸗ 
Im abſchiedet. Die Feſtlegung der Grenze zwiſchen 
und der Ukraine bedeutet einen Zankapfel 


der Akraine 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer in Münden 

Der Haiſer, der während feines Berg Auf⸗ 
enthaltes in München, von der Bevölkerung über⸗ 
all, wo er ſich zeigte, ſpeudig begrüßt wurde, hat 
seiten Nachmittag München mit Sonderzug wies 
der verlaſſen. König Ludwig gab dem 
hohen Gaſt, begleitet vom Heinen Dienſt, perſön⸗ 
lich das Geleit zun Bahnhof, wo zur Verabſchie⸗ 
dung außerdem der preußiſche Geſandte erschienen 
war. Vor dem feſtlech geſchmückten Bahnhof hatte 
ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, 
die dem Kaiser bebhafte Huldigungen darbrachte. 
Kurz vor der Abfahrt des Zuges verabſchiedeten 
ſich die beiden Monarchen in herzlichſter Weiſe 
von einander, indem fie ſich auf die Wange küß⸗ 
ten. Als der Zug ſich bereits in Bewegung geſetzt 
halte, ſtand der Kaiſen noch lenge ſalutiecend 
am Fenſber. 

Der Kaiser an den Bund der Landwirte. 

Auf ins Huldigungstelegramm der Sub 
biumsverfammlung des Bundes der Landwirte iſt 
folgende Antwort eingetroffen: Herzlichen Dank 
für das Gelöbnis treuer Gefolgſchaft, das der 
Bend der Landwirte mir bei feiner 25. Tagung 
erne ebracht hat. Die lange, raſtloſe Frie⸗ 
densarbeit und der ſcarke Schutz des Reichs haben 
die deutſche Landwirtſchaft zu Kriegsleiſtungen 
befähigt, die die Geschichte ander den Ruhmestagen 
dieſer großen Zeit dankbar nennen wird. Jetzt 
gilt es, Schchließung der Heimatsfront 
zum letzten großen Kampf! Ich zweifle 
wicht, daß die im Bund vertretenen Landleute 
mitheken werden, die Kräfte zu ſpannen, die 
Herzen zu feſtigen und zu begeiſtern für den hei⸗ 
lägen Dienſt unſeres herrlichen, heißgeliebten 


Gouvernement Cholm nicht zur Ukraine geſchlagen Vatertandes. Wenn unſer Volk ſich in ſolchen 


worden wäre. Damit werden ſich auch unſere 
Polenfreunde abfinden müſſen, ſolange ſie nicht den 
Beweis des Gegenteils erbringen. Denn das iſt 
doch ſelbſtverſtändlich, daß der ſogenannte Brot⸗ 
frieden mit der Akraine wichtiger iſt für uns als 
die Erfüllung polniſcher Wünſche. 

Das „Berl. Tagebl.“ meint: Der Staatsſekretär 
hat die Anſicht oder die Hoffnung geäußert, daß das 
erneute Eintreten Deuiſchlands in den Krieg in 
Petersburg ernüchternd wirken und dort die Ge⸗ 
neigtheit zum Frieden ſtärken würde. Der Wunſch, 
daß dieſe Hoffnung ſich erfüllen möchte, iſt allge⸗ 
mein. Erfreulich klang die Mitteilung des Staats⸗ 
ſekretärs über die Vorräte in der Ukraine. 


Ver Friedensvertrag mit der Ulraine. 

Der Friedensvertrag mit der Akraine fand 
geſtern die Zuaſtim mung des Bun des⸗ 
rats. 5 
Die Zukunft Polens. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
halbamtlich: ö 5 a 

„Bon. einem. Berliner Blatt At in einer Notiz 
zur polnischen Frage Ne Nuchricht verbreitet wur 
den, es werde erwogen, von Polen ſoviel für 
Deutschland abzutreten, wie man zur ſtrategiſchen 
Sicherung nötig zu haben glaube, und den Reit 
feinem Schickſal zu überlaſſen. Das Blatt fügt 
hinzu, daß auch das preußiſche Staatsminiſterium 
ſich mit dieſem Plan befaßt und ihn entſchieden 
mißbilligt habe. Nach einem vor kurzem einftims 
mig gefaßten Beſchluß habe das Staats mini⸗ 
ſterzum ſich mit größter Entſchiedenheit gegen eine 
Erweiterung des von Polen bevölkerten Staats⸗ 
und Reichsgebiets ausgesprochen. N 

Wie uns don zuſtändiger Seite mitgedeilt 
wird, find Beſchlüſſe darüber, was weiter aus 
Polen werden fol, bisher noch nicht gefaßt wor⸗ 
den. Auf den Ausfall der letzten Entscheidung 
wird ſelbſtverſtändzich vor allem auch die Art und 
Weiße von Einfluß ſein, wie das befreite Polen 
ſich gegenüber Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
zu verhalten gedenkt.“ 

Die „Germania“ meint, daß der Frieden mit 
der Ukraine im Reichstag keine ſonderlichen 
Schwierigkeiten haben dürfte. Amſomehr 
ſchienen aber die politiſchen Rückwirkungen Staub 
aufzuwirbeln, die dieſer Friede im ganzen pols 
niſches Lager ausgelöſt hat. Es möge rich⸗ 
dig ſe in, daß ſich die Polen immer Hoffnungen auf 
das Cholmer Land gemacht haben. Sie würden 


Bereitſchaft eint, Nenn zweifle ich nicht, daß mit 
Gottes Hife uns baldß ger, endgültiger Sieg und 
ſtarke, glückliche Zukunft ſicher ſind. 

\ Wilhelm I. R. 

Der Kaiſer voll Zuverſicht. 

Der Hirſiſer hat an den Oberbürgermeiſter von 
Bald Homburg ein Handſchreiben gerichtet, in dem 
es heißt: 

Ich habe die Mir anläßlich des Friedens⸗ 
ſchluſſes grit der Akvaine dargebvachten Glück⸗ 
wünſche mit beſonderer Freude entgegengenom⸗ 
men. Gott gebe es, daß diefer Friede der gute 
Anfang für ein recht baldiges Kriegsende it. 

E Wilhelm R. 


i Der Alteſtenrat des Reichstages 

hielt am Dienstag vor der Vollſitzung eine Bes 
ſprechung ab, in der der Arbeitsplan des 
Reichstages für die nächſten Tage feſtgeſezt wurde. 
Es wurde vereinbart, den Friedensvertrag 
mit der Akraine auf die Tagesordnung der 
Mittwuchſitzung zu ſtellen und die erſte Leſung 
des Beitrages in dieſer Sitzung zu Ende zu fühs 
ten. Sodann geht der Friedensvertrag an den 
Haushaltsausſchuß, für deſſen Verhandlungen der 
Donmersicg ſitzungsſnei bleibt. Auch die dem 
Ne ichatage ſoeben zugegangenen Vorlagen über 
die Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten und über Maßnahmen zur Verhin⸗ 
derung des Geburienrüdgenges wer 
den auf die Tagesordnung der Mittwochſitzung 
weſetzt und ſollen ohne jede Ausſprache ſofort an 
den Ausſchuß für Bevölkerungspolitik gehen. Am 
Freitag wird der Friedensvertrag mit der Ukraine 
gur zweiten und bitten Leſung gestellt werden. 
Am Sonnabend follen kleinere Vorlagen zur Er⸗ 
ledigung lommen. Die erſte Leſung des 
Etats beginnt am nächſten Montag. 


Der UAnterausſchuß des Hauptausſchuſſzs 
des Reichstages 
rat geſtern zuſammen, um in ſtreng vertraulicher 
Beratung Kriegſteſerungsfragen zu erörtern. 


Über die Haltung des nationalliberalen) Neichs⸗ 
5 tegsfraftien 
gegenüber den interfraltionellen Bes 
ſprechungen und den anderen Parteien übers 
haupt ſprach ſich die „Nationalliberale Correſpon⸗ 
denz“ folgendermaßen aus: „Beſonders einfach 
liegen die Dinge in den Fragen der auswärtigen 
Pilktik, in denen die Frabtion ſters ihren eigenen 
Weg gegangen iſt. Diele Fragen werden aus dem 


aber nichts daran ändern können, daß fi auch Rahmen der interfraktionellen Beſprechungen für 
hier wieder das Sprichwort bewahrheitet: Wer die rytignalliberale Fraktion vollkommen aus⸗ 


zuerſt kommt, mahlt zuerſt. Daß das gegen die 
Polen ausgefallen ſei, daran trügen fie ſelbſt die 
meifte Schuld. Dank der Polftik der Zentral⸗ 
mächte, die ihnen ihre Selbſtändigkeit in den 
Schoß warf, hatten die Polen einen großen Vor⸗ 
ſprung vor allen anderen waffen Grenzoölkern. 
Sie haben aber nicht verſtanden, diefen Vorteil 
auszunutzen. 
Kücktrett des galiziſchen Sterkhenters. 

Wie aus Lemberg berichtet wird, ſoll der 
galiziſche Stakthalteds Graf Huhn in den näch⸗ 
ſten Tagen zurücktreten und durch den Generals 
major Bandolf, dem Generalſtabschef der 
zweiten Armee erſetzt werden. 


Ukrainiſches Entgegenkommen. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Wien be 
richtet: Das Mitglied der ukrainiſchen Dele⸗ 
gation, Seprjuk, teilte einem Mitarbeiter der 
„Neuen Freien Preſſe“ mit: Wir wollen den 
Polen entgegenkommen, ſobald die Ordnung ein⸗ 
gefretan iſt, und der Bevölkerung von Cholm ans 


Abg. von Trampezynski (Pole). Der heimſtellen, durch Volksabſtimmung zu bekunden, 
Entwurf über die Beſeitigung des Enteignungs⸗ zu welchem Staate fie gehören will. 


ſcheiden. Im übrigen umfhlicht diefer Rahmen die 
praktiſche Mitarbeit an den inneren Reformen, 
die die Regierung des Grafen Hertling gemäß 
durchführen wyd. Für die nationalliberale 
Reichstagsfraktion braucht aber eine ſolche Mit⸗ 
arbeit keineswegs ein Bindungsgrund in allen 
übrigen Fragen zu fein. Sie wird ſich dielmehr 
die Freihent wahren, je nach der Lage mit den⸗ 
jenigen Parteien Fühlung zu ſuchen. die ihr im 
Intereſſe der Sache die gegebenen Bundesgenoſſen 
zu ſein ſcheinen.“ 


fſhebung des Belagerung zuſtamdeg. 
Das Oberkommando in den Marken hat eine 
Bekarmtmachung erbaſſen, daß der am 31. Januar 
über Berlin verhängte verſchärfte ne. 
zuſtamd mit dem Ablauf des 23. Februar 1918 | 
außerkraft tritt. | | 
Der Veriordiger von Vrirmnel aus der Gefangen 
- ſchaft entlaffen. 
Aus Wien wird gemeldet: General der Infan⸗ 
terte Hermann von Ausmanel, der Vertei⸗ 
diger der Feſtung Przem9el, i am Dienstag 
nach Freijähriger Gefangenſchufl in Wien einge: 


tooffen. Kusmenel, der am 12. 2 von Mind 
Nowgorod abgereiſt iſt, wurde auf dem Nordbahu⸗ 
hof in Wien von Militär und Zivilbehörden 
empfangen. a 

8 45 Milliarden Kriegslaſl 1917. 

5 „Petit Pariſten“ zufolge brachte die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in der Kammer einen Gefetz⸗ 
antrag ein, nach welchem die prop ſoriſchen Kre⸗ 
dite für 1917 zu definitiven Krediten umge 


wandelt werden. Dieſem Profett zufolge betrugen 


die Ausgaben 1917 40 825 531 267 Franken, woze 
4022 145 944 für außergewöhnliche Ausgaben hin⸗ 
zukamen. Die öffentliche Schuld iſt in dieſen Kre⸗ 
Diten wit 4 863 384 400 vertreten, das Kriegs⸗ 
miniſterium mit 8120786745, die Abteilung für 
Pulver und Salpeter mit 2 922 191 002 Franken. 


Frenzöſiſche Hintertseppenwirtihaft. ' 

Dor „Kölniſchen Zeitung“ zwolge bringt die 
Snwvas⸗Agentur eine Meldung Über eine neus 
Standalaffäre in Kranlreid. Danach 
wird der Militärattaché bei der Borihaft 
in Madrid. General Denwignes, ſowie der Leut⸗ 
namt de Levis⸗Mirepoiz. der derselben Geſandt⸗ 
ſchaft angehört, ihrer Stellungen enthoben. Der 
erſtere wurde zur Verfügung geſtellt. Im Kriegs“ 
miniſterium wird erklärt, es handle ſich bei Die 
fer Maßnahme weder um Spionage, noch Verrat. 
Demgegenüber borichten die Parifer Blätter, daß 
am vorigen Donnerstag eine Artiſtin in einer 
Autedroſchke eine Brieftaſche ſand, 
die fie einem Fliegeroſfizier abgab. Dieſer ſand 
nach flüchtiger Prüfung, daß es. ih um Schniſt⸗ 
ſtücke von vertraulichen diplomatiſchen Intereſſen 
handte und empfahl der Artiſtin, fie dem Kriegs⸗ 
miniſterlum einzuneichen. Die Artiſtin brachte 
die Schriftſtücle dem Chef des zweiten Bureaus, 
der ihr lebhaft dankte. Die Affäre ſtehr im kei⸗ a 
nerlei Zuſam menhang mit den ſchwebenden Pro⸗ 


zeſſen. 5 
Die Ntoyd⸗Georg⸗Kriſe. 

Der „Setolo“ meldet aus London: Die Ver“ 
handlungen Lloyd Georges mit den Libe⸗ 
ralen Über die Beſchlüſſe der Verſailler Konferenz 
haben ſich zerſchlagen. Es iſt keine Aber 
brückung der Gegenſätze möglich. Man rehwet 
eemſtlöch mit der geſchloſſenen Oppoſition 
der Liberalen im Parlament gegen 
Mimiftertum Lloyd Georges. 

Peeikend mit viel ſchͤnen Neden u 3 

Reuter meldet vom Unterhaus: Bei der Be 
krtung der Ergänzungskredite für das Munitions“ 
miniſterium erklärte Churchill, es ſei zu be 
dauern, daß die engliſche Nation und die übrigen 
Länder infolge der immer wieder auftretenden 
Nachrichten über Streiks nicht erfahren, mit wir 
unbengfamer Loyalität und Entſchloſſenhett die 
Herſtellung von Munition in England durch 2% 
Millionen Männer und Frauen aufrechterhalten 
wird Churchill erklärte weiter: Die Erzeugung 
auf allen Gebieten der Kriegsinduſtrie, ſowohl von 
Artilleniemcterial, Flugzeugen wie für den Schiff“ 
bau feien in ſtetiger Zunahme begriffen, und er 
erwarte trotz wachſender Schwierigkeiten in der 
Beſchaffung dieſer Materialien und der weiteren 
Entziehung von Arbeitern ſeitens der Armee eins 
noch größere Steigerung in den nächſten ſechs 
Monaten. 


23: Verhandlungen mit Rumänien. 

Die „Oſtſchweiz“ vom 15. ſchreibt zum be⸗ 
vorſtehenden Friedensſchluß mit Rumänien: „Wir 
waren Zougon des Zuſammenbruchs Numäniens. 
Hundertlaufende Anſchuldiger haben darun ker 
leiden müſſen, daß eine beſtochene Preſſe ihre ver⸗ 
hängnisvolle Arbeit unter dem Beiftand zweiſel⸗ 
hafter Stautsmänner und fragwürdiger Politiker 
verrichten dur te. Jetzt iſt das Land gezwungen, 
Frieden zu ſchließen, und Bulgarien dringt mit 
gutem Recht darauf, daß ihm die Dobrudſche 
wieder angegliedert werde. Vielleicht, daß mon 
Rumänien in Beßanabien dafür ent 
ſchüdigt. Für die Karpathen werden die Eſter⸗ 
reicher Grenzſicherungen verlangen. Die Donat 
muß für die Schiffahrt dor Mittelmächte frei ſein, 
und die Elfelder wenden ihnen zugänglich 
bleiben müſſen. Dos zu verlangen, ſind ſie ihrem 
un vrſchaftlichen Daſein ſchuldig. Mög ich, daß ſich 
das befiogte und zum Frieden gezwungene Nu⸗ 
mänien jetzt gegen jene Ratgeber wendet, die es 
in den Strudel hineingezogen herben. Vielleicht 
entledigt es ih auch einer Dynaſtie, die | 
wonig Einſicht bekundet und eine weiſe Wadition 
aufgegeben hat, um ſich in das ſchlimmſte Aben⸗ 
teuer, den Krieg gegen Freunde, denen es vi 
verdankte, einzulaſſen.“ / 


. 


Wilfon und die Verfaifer Komferertem 

Der „Times wird aus Washington de 
meldet: Es ift jetzt möglich, die Haltung Wil⸗ 
ſons und des Volkes der Vereinigten He 
ten gegenüber dem oberſten Rriegsrat 
deutlich zu definieren. Die Vereinigten Ehe 
unterftügen alle milttäriſchen Maßtegeln, für de 
man ſich in Beriailles entſcheidet, von gan 
Herzen, aber Wilſon und die Amerikaner 
ten, joweit es ſich um rein politiſche Erwägungen 
handelt, ihre Bewegungs freiheit zu bewahren. 
Aus dieſem Grunde werken die Vereinigten 
Staaten an rein politiſchen Konferenzen in Ver 
ſailles nicht teilnehmen, ſon dern nur einen poll 
tiſchen Trolechter entſenden, der ſich darauf de 
schränken wird, der Regierung der Vereinigten 
Staaten Bericht zu erſta tten. 


\ Das Fran ⸗ recht in Kanada. 
Die „Times“ er ührt aus Ottawa: Die 
Regierung beschloß, das Frauenwahlrecht für gau 


Allan con ölhultigen Pagen 


Kanada e 
wird 
dem 


Inzuführen. Ein Geſetzentwurf Darüber 
wahr ſcheinlich noch wühveid dieſer Seſſion 
Parlament vorgelegt werden. : 


Provinzlalnachrichten. 


Eufm, 18 Feb 
6 » 18. Februar. 
ln 25, Sebruar Proſeſſor Dr. Ronſpieß. Vo 
Amnaſt 871 Bis Oſtern 1909 war er am hen 
voller Ruft tätig. Jetzt lebt er als Penſionär in 
rieſentigkeit in Danzig⸗Langfuhr. 

Sturm ſen, 18. Februar. (Pekſonallen.— Im 
Wildi uf dem See umgekommen.) Der Kataſter⸗ 
W 5 5 Fiſcher in Arnsberg, zurzeit im Felde, 
in Fir der aus Nowe s in 1 1 ernannt. — 
> 8 owe, Kreis Brieſen, r kürzli 
nn den 5 ahbarfopn, der hier auf kirlanb wellte 
aten iR arder See, um ſeine tags zuvor ausge⸗ 
5 euſen aufzunehmen. Bei dem furchtbaren 
er 1 Wurde er don den Wellen verſchlungen, wäh⸗ 
Kahn En ſeinen 1 zwei Tage ſpater im 
Die Leiche der an Klein Garde angetrieben fand. 
werden es Fiſchers konnte noch nicht geborgen 

Flatow, 17. % 
dent Boden al. Februar. (Todesfall.) Superinten⸗ 
loben bug iſt geſtern früh, 61 alt ge⸗ 
1901 an 5 er Verſtorbene ſtand ſeit dem 1. Oktober 
über 16 In Spiße des Flatower Kirchenkreises, alſo 
lichen Bedahre lang. Er war in zahlreichen kirch⸗ 
des e tätig und war u. a. auch Vorſitzer 
Pe 0 hten Chors Liederkranz; längere Zeit war 

ſele Jahre Vorſtande des Frauenvereins tätig, 
fiber gewire bat er im Naiſſeiſenverein als Bor: 


irkt 
18. Februar. (Verschiedenes.) In 


einer zi 9vberg, 
der oſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 


une 175 vor 
iwer ſprach Oberpräſident a 

er von Batocki zur Recht⸗ 
nahrung ſeiner Maßnahmen als Leiter des Fans 
eine dandsamts, Vox allem bedauerte er, daß 
ie dune Zuſtändigkeit nicht ausreichend war, 
tände 1 0 ihm verfolgten Ziele gegen alle Wider⸗ 
5 — notwendigen Nachdruck zu ver⸗ 

ganzen Bert erechtigte Intereſſenſtandpunkt eines 
Stunde i edeſsſtandes müſſe vor dem Ernſt der 
heit her Hintergrund treten. Es wäre Feig⸗ 
würden x ungen nicht klar ins Auge zu jehen. Wir 
; u wenn jeder Landmann 

ne Pflicht täte und lieber das 
achtellen n Schwierigkeiten und wirtſchaftlichen 
dem, was auf ſich nähme, als das geringfte von 
enthielt 9 abgegeben werden ſoll u kann, vor⸗ 
e. — Das Ehrenbürgerrecht von 


Für den Ausbau des 
Königsberg bewil⸗ 


ow 
zandwirtſchaft 
ne Landwirtſchaftstammer 100 000 Mark. 


‚ inte 


e 
auf eine gil gelten werden, die wahrscheinlich 
iu den Abhaltung 
n Räumen einer Pri öni 
e atwohnung in Königs⸗ 
der son. e Stadtverordneter Linde, der der Partei 
Geſaͤngnis' nabhängigen“ zugehört. zu 14 Tagen 


(Seinen 80. Geburtstag) 
m Mark 


gliederzahl beträgt gegenwärtig einſchl. einiger Zu⸗ 
gänge 107. Die wiſſenſchaftliche Vereinstätigkeit 
zeigt einen erfreulichen Stand; außer der Feſtſißung 

ebruar 1917 fanden 7 Sitzungen ſtatt, in 
denen ebenſoviel Vorträge gehalten wurden. Die 
Bücherei hat eine planmäßige Erweiterung erfahren 
und der Schriftenaustauſch einen erfreulichen Zu⸗ 


am 19. 


an zu verzeichnen. Das Vereinsvermögen bes 
1 


gt 6400 Mark zuzüglich eines Legats von 5000 
des Verstorbenen Frl. Luiſe Bergenroth, das 
indes noch nicht zur Auszahlung gelan 15 Aus 


dem Stipendienfonds ſind geſtern fo gende Bei⸗ 
ilfen gewährt worden: an eine Schülerin des 


berlyzeums 100 Mark, an zwei weitere je 50 Mark, 


ferner an eine Lyzealſchülerin 40 Mark und eine 
Handelsſchülerin 100 Mark. So darf der Verein 
in dem Bewußtſein, fruchtbare Arbeit geleiſtet zu 
haben, das abge aufene Vereinsjahr beſchließen und 


das neue in der Hoffnung beginnen, auch ferner zum 


eigenen und der Stadt Wohle zu wirken. — Den 


eſtvortrag hielt Herr Oberlehrer Wiemer über 
as Thema: „Hermann Löns, ſein Leben und feine 
Nach einer Schilderung des 
elungs⸗ und Lebensganges dieſes Dichters, 
ber in Culm (Weichſel) als Sohn des Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers Friedrich Löns geboren wurde und 


1 1 Eigenart.“ 
Entwi 


ſeine Jugend in dem weſtpreußiſchen, wie der 
Dichter in ſe zer Lebensbeſchreibung ſagt, idylliſchen 
N zwei Seen gelegenen Städtchen Dt. Krone 
verlebte, ging der Vortragende des näheren auf die 
dichteriſche Eigenart Löns' ein. Sein Dichtertum 
empfing ſeinen Stempel durch die ſtarke Hin⸗ 
neigun 57 Naturwiſſenſchaft, die Freude am 
edlen dwerk und den Journaliſtenberuf; eine 
merkwürdige me die aber viele Vor⸗ 
teile in ſich ſchließt. Was Löns aber zum Dichter 
von Gottes Gnaden macht, iſt ſein hingebendes Ein⸗ 
leben in die Natur, das ihn befähigt, ein Erlebnis 
mit plaſtiſcher Naturwahrheit auszustatten und im 
Leſer das Gefühl des Miterlebens zu 


von geradezu unerreichter Meiſterſchaft, die 
der En iſt oft ſchier überwältigend. Das 
Glück und Leid der Schöpfung entrollt ſich vor den 
ſehenden Augen des Dichters in ſeiner ganzen Schön⸗ 
heit, Harmonie und Tragik, und das Erſchaute weiß 
er zum ſelbſterlebten intereſſanten Drama mit bunt⸗ 
wechſelnder, bewegter Handlung zuſammenzuformen; 
er ſchafft charakteriſtiſche Tierperſönlichkeiten mit 
eigener Geſchichte, von eigener Art. Sind dieſe 
Tiergeſchichten auch meiſt in einen düſtern Ton ge⸗ 
taucht, ſo ſprüht aus ihnen doch hier und da heiterer, 
erfriſchender Humor empor. Neben dem inhalt⸗ 
lichen Wert nach i ſich ſeine Schilderungen vor 
allem auch durch die ungezwungene Natürlichkeit 
des Ausdrucks aus. 
nicht zu trennen iſt der Jäger Löns, der die J 


gebe an die Natur auffaßt. Das großartigſte an 
öns aber iſt ſeine geradezu klaſſiſche Schilderung 
der Heide, niemand hat ihre Schönheit fo feſſelnd 
und begeiſtert zu verkünden vermocht als er. Wo 
die Natur dem Dich“er nicht genügt, ſeine Stims 
munen miteräugeben, en er ſich zu viſio⸗ 
närem Schauen und die Spukgeſtalten jenes nie⸗ 
derſächſiſchen Polksſchlages, der Heidſher, der die 
Lünaburger Heide bevölfert und umter dem ſich 
Löns in zurüdgerogener Stille. ihre Sitten und 
Gebräuche beobachtend, am Lichiten aufgehakten, 
find ihm eine reiche Ausbeute für feine Bulladen 


ein „ Derurteilt. Seine beiden Mitangeklagten, und Bauernromane. Das Volkstümliche feiner 
wurden feige: und der Inhaber der Wohnung, Kunſt konnt in feiner. a0 zum Ausdruck; 
— b Friſche, Schlichtheit, Natürlihleit und die leiſe 
Wehm s echten Bollsiiedes zeichnen fie aus, 


ee ala e nen 

iu wein als Fettlieferant: kaum mehr 

frage kommt, muß das fehlende Feil 
durch den vermehrten 


— — erſetzt werden. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 20 Februar 1918. 
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Det Umſtand nur. daß Löns einer Naturreligton. 


rerfver. 

Gabiete der Aſtronomie geweſen! — Nach dem 

mit Beifall oufeonommenen Vorkrage ſchloß der 

Sa mit Dankesworten an den Redner die 
ung. 


— [Vom Odberiygeum) Am Montag und 
Dienstag fand unter Porſitz des Herrn Provin⸗ 
Aalſchulrat Gall und in Gegenwar des Herrn 
Oberbörgermeiſter Dr. Haſſe die Reifeprüfung 
ftatt, der ſich 15 Schülerinnen. Fräulein Ja⸗ 
tefeft, Pottig, Quade. Stadler. Walters, Bol jahn, 
Braun, Demrau, Frieſe, Halle, Homann, Je 
Legowskfi. Roda td Zander unterzogem. © 
liche Schüferinven beſtanden die Prüfung, die 
erſtgen enten fiinf unter Befreiung von der 
mündlichen Prüfung. 


— (Ein Volksunterhaltungsabend) 
ür die Seminare fand geſtern im Viktorigpark 
ſtatt. Damk dem feſſelndem Darbietungen des 
ſten, wenig veränderten Programms, übte dies 

fer Wbemb, der ſich wie eine patriotiſche Welle 
über Stadt und Landkreis bimzieht und die wei⸗ 
teften Kreiſe ergreift, auch geſtern eine ſtarke 
Wirkunm auf die anhlreih erſchlenenen Teilnehmer 
sus, ſodaß die wohlgelungene Veranſtaltung ehren 
Zweck trefflich erreicht hat. 

— Deutſcher Militärarbeiter⸗Ver⸗ 
band.) Der Ortsverein Thern hielt am Sonn⸗ 
tag im Nikolaiſchen Saal eine Verſammlung ab. 
die gut Heft war. Der Vorſiter Herr Hekel 
brachte ein Kaiſerhoch aus. Er ermahnte die ſeit 
Kriegsbeginn zum erſtenmale ve ſammeſten Mit: 
Verbarde zu ſtehen, die Bers 
räter. die zur Niederlegung der Arbeit au fordern, 
zu entlarven und ieber Streikbewegung ber Mu: 
nittersarbeiter entichſeden entgegenzufreten. Das 
Hauptziel des Verbandes it. im friedlicher ge⸗ 
meinſo wer Arbeit die Munikonsarbeit zu för⸗ 
dom, um unſene Feinde niederzuzwingen. Der 
übrige Teil der Tagesordnund enthielt 
nere Nerbemdsangelecenheifen. Mit dem Liede 
„Deuſſcklond. Deutschland über alles“, in das 
die Anweſenden freudig einſtimmten. wurde die 
Zerjammlung geſchloſſen. Eine ſürttiiche Anzahl 
neuer Mitglieder trat dem Verbande hel 


wecken. Seine 
Tier⸗ und Heimatgeſchichten ſind in dieſer l 
e 


Von dem Tierſchilderer Sen 
ag 
nicht als Vernichtungswerk, ſondern demütige Hin⸗ 


il | liegt darin, daß er vorbildlich für künftige 


Fa Neäitzeitiges Einfeigen Herfder Minifter ſagte, fein Ernührungsprogramm 


Militärurlanber.) Sur Beſchleunigung des 


Einſteigens der Militäruxlauber iſt nach Ver⸗ 


fügung der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
auf den Bahnhöfen Thorn⸗Mocker, Thorn Haupts | 
bahnhof, Bromberg, Schneidemühl, Kreuz, Lands» 


berg (Warthe), Küſtrin⸗Neuſtadt, 
Gneſen ein bis zwei Minuten vo 
Zuges mit ſtarkem Urlauberverkehr als e 


Hohenſalza und 
780 


Theaterbilro: Morgen, Donnersta 
nochmalige Aufführung der reizenden Schubert: 
Operette „Das Dreimäderlhaus“ ſtatt. Dies dürfte 


Freitag bringt Sudermanns „Johannisfeuer, wäh⸗ 


rend Sonnabend bei ermäßigten Preiſen zum letzten 


Male das feſſelnde Schauſpiel „Staatsanwalt 
Alexander“ in Szene geht. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abdreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nich! beantwortet werden.) 


St. 200. Da Sie ſelbſt gekündigt hatten, müſ⸗ 
fen Sie die Wohnung zum feſtgefetzten Termin 
n räumen, falls der Wirt darauf 

eſte N 

Bizefeldwebel 5. V. Zur Heilung der ifielben 
— deren Art und Natur zunächſt feſtzuſtellen 
wäre — müſſen Sie ſich an einen Arzt wenden. 


Letzte Nachrichten. 
Staatsſelretär von Kühlmann 
über die Akraine und Rußland. 
Berlin, 20. Februar. Staatsſekretär von 
Kühlmann gab in der heutigen Reichstags⸗ 
fung zunächſt einen Überblick über die Frie⸗ 


densverhandlungen in Breſt⸗Litowsk und fuhr 


dann fort: Es handelt ſich um den erſten Frie⸗ 


densvertrag in dieſem gewaltigen Kriege. Wir 


wollen in keiner Weiſe für die Sünden des 
Zarismus verantwortlich ſein und werden den 


Wunſch unſerer Völker nach Frieden zu erfüllen 


verſuchen. Die Verhandlungen waren nicht 
ganz leicht. Da, wie bei den meiſten jungen 
Völkern, bei den Ukrainern die nationalen 
Ideale hoch geſpannt find, fo intereſſiert die 
Abgrenzung der Ukraine nach Weiten hin. 
Wegen der polniſchen Forderungen durften wir 
den Frieden nicht ſcheitern laſſen. Das wäre 
mit Recht vom deutſchen Volke in ſeiner großen 
Mehrheit mißbilligt worden. Die Einzelheiten 
der Grenzfeſtſetzung mußten einer kommiſſa⸗ 


riſchen Verhandlung vorbehalten werden. Die 


Verhandlungen ſchweben zurzeit. Die Abkom⸗ 
men werden revidiert gemäß den ethno⸗ 
graphiſchen Verhältniſſen. 
ſchehen, üm eine möglichſt gerechte Abgrenzung 
zu bewirken. Die ukrainiſche Regierung wird 
von den perſönlichen Berhandlungen in Wien 
und Berlin die Überzeugung geſchöpft haben, 
daß wir ein herzliches Verhältnis zu pflegen 


bereit find. Es iſt durchaus glaubwürdig, daß 
große Vorräte an Getreide und Futtermitteln 
in der Ukraine noch vorhanden find, und daß 


von dieſen ein erheblicher Teil für uns und in 
erhöhtem Maße für die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie zur Verfügung ſtehen wird, Der 
Austauſch dieſer Vorräte mit unſeren Erzeug⸗ 
niſſen iſt ein vitales Intereſſe beider Länder. 
Die Hauptbedeutung des Friedensvertrages 


Friedensſchlüſſe ſein fol. Er gewährleiſtet die 
Nechtsbedingungen vollkommen in diploma⸗ 


der bolſchewiſtiſchen Neglerung. Unſer erneutes 
militäriſches Vorgehen dürfte nicht ohne Ein⸗ 


fluß auf die Haltung der Petersburger Regie⸗ 
rung ſein. Das beweiſt nachſtehender Funk⸗ 
ſpruch des bolſchewiſtiſchen Kabinetts an die 


deutſche Regierung: 


anlaßt, inanbetracht der geſchaffenen Lage 


ſein Einverſtändnis zu erklären, den Frieden 
unter den Bedingungen zu unterzeichnen, 
welche von den Delegationen des Vierbundes 
in Breſt⸗Litowsk geſtellt wurden. (Hört, 


hört! auf allen Seiten des Hauſes.) 
Nat der Volkskommiſſare erklärt, daß die 


Es wird alles ge⸗ 


Der 9 


beruhe im Gegenſatz zu dem bisher befolgten 
Syſtem darauf, ſchon bei der Ernte die ganze 
Produktion zu erfaſſen, zu kontingentieren und 
zu rationieren, um den alsdann noch verblei⸗ 


5 zund benden Überſchuß dem freien Verkehr, wenn 
Ben EINES auch nicht der freien Arbitrage, zu überlaſſen. 
rung zum Einſteigen mit der Handglocke zu lauten. 

horner Stadttheater.) Aus dem 
findet eine 


Dr. von Seidler 
über den Frieden mit der Ukraine. 


Wien, 20. Februar. Im Abgeordneten: 


hau ab ini a > 
die kette Aufführung in dieſer Epielgeit ſein. Der danse gal geſtern Miniſterpräſdent Dr. von 


Seidler eine Erklärung ab, in der er fagte: 
Der Friedensvertrag mit der Akraine bildet 
ein unteilhaftes Ganzes. Die Zugeſtändniſſe 
an den einen Teil hängen von den Verpflich⸗ 
tungen ab, die der andere Teil übernommen 


hat. Die ukrainiſche Volksrepublik hat nun die 
Verpflichtung übernommen, uns ihre tiber 
ſchüſſe an landwirtſchaftlichen Produkten zur 
[Verfügung zu ſtellen. 


Was wir an Getreide 
von der Akraine erhalten, iſt lediglich eine 
Frage der Erfaſſung und des Transports. Nach 
einer von den Vertretern der ukrainiſchen Rada 
und der öſterreichiſchen Regierung untere 


fertigten Ergänzungserklärung fällt das Goxs 
vernement Cholm nicht an die ukralniſche Res 
gierung, ſondern es wird über ſein Los ſeiner⸗ 
zeit durch eine gemiſchte Kommiſſion nach 


ethnographiſchen Grundſätzen und dem Wunſche 


der Bevölkerung beſtimmt werden. Eine andere 
Löſung dieſer Frage war nicht möglich, ohne 


den Frieden zu verderben. Niemals hätten es 


die Völker Sſterreich⸗Ungarns verjtanden, wenn 


wir ihn zerſchlagen hätten nur deshalb, damit 
das Gouvernement Cholm in ſeiner ganzen 
Ausdehnung an Polen fällt. Ich muß gewiſſe 
Infinuationen, die bezüglich dieſer Frage über 
das Verhältnis zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland laut geworden ſind, mit allem 
Nachdruck ablehnen. Was Nußland betrifft, 
fo ſteht es mit Oſterreich⸗Ungarn nicht mehr im 
Kriege und wird nach menſchlicher Vorausſicht 
den Kriegszuſtand nicht mehr aufnehmen. Dem 
deutſchen Hilferuf aus Eſtland und Livland 
folgend, entſchloß ſich Deutſchland, in das 
Innere zu marſchieren. Wir ſind im vollen 
Einvernehmen mit unſeren treuen Bundes⸗ 
genoſſen zu dem Entſchluß gelangt, uns an 
dieſer militäriſchen Aktion nicht zu beteiligen. 
Unſer Hauptbeſtreben bleibt nach wie vor, den 
zahlreichen öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
angehörigen auf ruſſiſchem Boden raſcheſtens 
Hilfe zu bringen. Die Rede des Miniſter⸗ 
präfidenten wurde mit langanhaltendem Bei⸗ 
fall und Händeklatſchen von den Deutſchen und 


Utrainern aufgenommen, an einigen Stellen 


von lärmenden Zwiſchenrufen tſchechiſcher Abs 
geordneter und polniſcher Sozialdemokraten he⸗ 
gleitet. 9 


»Anbeſchreiblicher Schreck in Petersburg. 

Soſia, 20. Februar. Die Mitglieder der 
bulgariſchen Delegation in Petersburg teilten 
nach ihrer Rückkehr mit: Die Nachricht, daß die: 
Deutihen den Waffenſtillſtand als gekündigt 
anjähen, gelangte unmittelbar vor unjerer Abe 
teiſe in Petersburg zur Veröffentlichung. Sie 


rief unbeſchreiblichen Schreck hervor. Mit dieſer 


Eventualität hatten die Bolſchewiki nicht ges 
rechnet. Überall begegneten wir auf der Heime 
fahrt großen ruſſiſchen Truppenmengen, die den 


erhielten, t 
tiſcher wie handelspolitiſcher Beziehung. Er iſt Befehl erhielten, [ofort an die Front zurüdzus 


kehren. Die Bolſchewiki kämpfen mit großen 
Lebensmittelſchwierigkeiten. In Petersburg 
herrſcht ausgeſprochene Hungersnot. 


Berliner VBörſe. 
Die geſtrige Dörſe verlief ebeuſo fit und luſtlos wie bls⸗ 
her. Anfangs bröckelten die Kurſe für Schiffahr ts. und die 
meiſten Moufanwerte leicht ab doch konnten dieſe Verluſte lun 


Verlaufe teitweile wieder hereingebracht und darüber hinaus 


„Der Rat der Bolſchewiki ſieht ſich ver⸗ peu 


nuch kleine Zuſchläge erzielt werden. Etwas ſtärker vermochten 
und Hirſch⸗Kupſer-Aktlen ihren Kursſtand zu 
Am Rentenmarkt hat ſich nichts verändert, 


Berliner Produktenbericht. 


Da die Schneedecke fehlt, hegte man del den ſiarken Profi telle 
weile. noch einige Beſorgnis für die Saa en, doch zelgt ſich 
von laudwirtſchaftlicher Seite noch keine ſehr rege Nachfrage 
ür Sommergeirelde zur Saat, was wohl der Fah wäre, 
wenn ernſtliche Schäden auf den Feldern entitanden wären. 
ag ‚Angebot in Gommerbrotgeireide Fit daher auch ziemlich 
groß, und die Preiſe bewegen ſich auch merklich unler den 
Höchhprelſen. Im Raußſutter geſchäft hat ſich nichts deränd rt. 


erhoͤgen. 


Antwort auf die von der deutſchen Negierung Neu iſt daß für Heu ſowohl wie auch für Su oh bei freimil» 


geltellten näheren Bedingungen unverzüglich 
gegeben werde.“ (Hört, hört! Lebhaſte Bes 
wegung im ganzen Haufe) 
Nach den bisherigen Erfahrungen, fuhr Staats» 
ſekretär von Kühlmann ſort, iſt das noch nicht 


gleichbedeutend mit Frieden. Wir haben Bes | 


tersburg den Funkſpruch beſtätigt und um 
schriftliche Beſtätigung erſucht. Dieſe iſt zu ers 
warten. Troßdem haben wir aber den Frieden 
noch nicht in der Taſche; der Friede mit Rußz⸗ 
land iſt erſt da, wenn die Tinte unter dem Ver⸗ 


trage trocken iſt. Wir find ſofort mit der öſter⸗ 
[a mfer dam, 19. Februar. 


reichiſch⸗ungariſchen Regierung in einen Ges 
dankenaustauſch eingetreten. (Beifall.) 


Das ungariſche Ernährungsprogramm. 
Berlin, 20. Februar. Mit dem unga⸗ 


riſchen Ernährungsminiſter Prinzen Ludwig 
Windiſchgrätz, der mit dem Handelsminiſter 


Joſeph Szterenni in Berlin eingetroffen ift, um 
an den heute einſetzenden Verhandlungen mit 
den öſterreichiſchen Delegierten Riedel und 
Gratz in unſerem Reichsernährungsamt teilzu⸗ 


9 { 5 E 
nehmen, hatte ein Mitarbeiter der „Bofl. 319.0 Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 21. Febeuarz 


eine Unterredung, aus der mitgeteilt wird: 


ligen Mblleferungen über die auferlegte Menge bis zu einer 


beſtimmten Zeit Zuſchläge bezahlt werden. Von Sämereſen 
geirſch! Nachfrage für Seradella, Spargel und Kleeſaat, die 


Aber lämiiih schwer zu beschaffen find. Weiter kalt. 


Nortierung dee Deuſſen ·Kurle au der Berliner Böeſe⸗ 


Fur zelegraphiſche a. 10. Februar | a, 18. Februar, 
Aus gahlungen: “ Geld | Brief Geld | Brieg. 
Hollend (100 Fi.) 2154, | 216 215½ | 218 
Dänemari (100 Kronen) 152°, | 158 1820, | 158 
Schweden (100 Kronen) 1631, | 163°, | 163%, | 169%, 
Norwegen (109 Kronen) 159: |, 189; 160°, | 1608), 
Schweiz (100 Francs) 112% 112 112% 1128 
Detterreipelingam (100 Kr) 60.55 | 6668| 6655| 66.68 
Bulgarien (100 Lena) 79°, 80380 808: 
Konfiantinopel 18.85 1895 f 18,98 1908 
Spanien 115% | 116%, | 118, | 116°", 


Wechſel auf Berlin 42,10 
Wien 27,89, Schweſz 50,60, Kopenhagen 89,25, Gtodholm 


74.20, Newport = London 10.87, Paris 39,50, 


Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 20. Februat, fuß 7 Ude, 
Baremeterſtand: 7735 mm 
Walferſtand der Weihfel: 260 Meter. 
Cufllempera tue: — 14 Grad Gelſius = 
W 15 te ee . 35 5 Nordaſten. 
om 19. morgens DIS 29, morgens höchſte Tempe 
— 6 Grab Celſine, niedrigſte — 14 e ratur 


Welteranfſage. 
(Mitieſlung des Welterdienites In Bromberg.) 


Wolkſp, teils auibeitesub, kalt, frichweſſe etwas Schues⸗ 


15 Jahre hat er an 
legiums geſtanden, 


bereitet. 


Montag den 18. Februar ver- M 
ſcchied nach langem, mit Geduld 
ertragenem Leiden unſere iunig⸗ Ma 
geliebte Tochter, Schweſter, Nichte 
und Enkelkind 


Elisabeth Gihershl 


in Alter von 11 Jahren und 
10 Monaten. 


Dies zeigt tiefbetrübt an und 
bittet um ſtille Teilnahme \ 
im Namen der Hinterbliebenen & 
Frau Käts Puchert, geb. Lenke. 


Für die laufende Woche vom 17. 
bis 23. Februar beträgt die Fleiſch⸗ 
valion 200 Gramm mit eingewachſenen 
Knochen oder Wurſt oder 160 Gramm 
ohne Knochen. 

Für Kinder nuter 6 Jahren die 
Hälfte. 

Thorn den 18. Februar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Awangsberſteigernng. 


Nachruf. 
Am 18. Februar ſtarb der 


königl. Gymnaſialdirektor a. D., 
Herr Geheimer Studienrat 


Dr. Kanter. 


unermüdlich tätig für das 
Emporblühen ſeiner Anſtalt, für das Gedeihen der 
ihm anvertrauten Jugend, für das Wohl der Mit⸗ 
glieder ſeines Kollegiums. 
aus dem Amt hat der Tod dem raſtloſen Schaffen 
des hochverdienten Mannes ein allzu frühes Ende 
Sein Andenken 
dankbaren Herzen ſtets fortleben. 


dns Lehrerkollegium des königl. Gymnaſtums 
und Reglgymnaſſums zu &hstn. 


sn Beer 
Bi 2 Helene Oschinski, Weinbergſir 28 0% 
ein dreimal donneindes Hoch 
Je bi die ganze Weinbergſtraße & 


eng- Aae ertaa 


der königl. Oberförſterei Thorn 


| Segen 108, im ganzen 895 Stück 
und 787, 61 
ſund 


310,08 km, 352 Stück 3. Klaſſe mit 
28782 fm, 
mit 81.72 km, anbrüchig: 1 Stück 

1. Klaſſe mit 2,33 km, 20 


der Spitze unſeres Kol⸗ 


Nach dem Ausſcheiden 


aber wird in unſern 


e 


Dem Geburtstagskinde Fräul. 


wickelt und wackelt. W 
en Zwei Freundinnen. 


im Wege des ſchriftſichen Angebots. 


Schutzbezirk Korſchau, 


im und zwar ge⸗ 
3 Stſick 1. Klaſſe mit 
87.02 Fi, 222 Stück 2. Klaſſe mit 
230. Stück 4. Klaſſe 
Stlick 
2. Klaſſe mit 30,96 km, 17 Stück 
3. Klaſſe mit 12,73 und 14 Stück 
4. Klaſſe mit 4,95 fm. 3 
Der Schlag liegt nur 400 Meter 
von der Eiſenbahnverladeſtelle 


der Station Ottlotſchin entfernt. 


Die Gebote müſſen die ausdrück⸗ 
liche Erklärung enthalten, daß 
ſich Bieter den dem Verkauf zu⸗ 
grunde liegenden Bedingungen 
unterwirft und ſind je fm der ge⸗ 
ſamten Holzmaſſe abzugeben und 
bis zum 1. März der kgl. Oberförſte⸗ 
rei Thorn zu Forſthaus Rudal bei 
Thorn 2 verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Nutzhol verkauf“ einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der recht⸗ 
zeitig eingegangenen Gebote er⸗ 
folgt im Beiſein etwa erſchienener 
Bieter am 2. März, nachmittags 
2½¼ Uhr im Geſchäftszimmer zu 


— ——— — 


Forſthaus Rudak Halteſtelle Czer⸗ 
newitz der Bahn Thorn —Alexan⸗ 
drowo.) 


200000 Mh. 


werden zu ſofort als t. Sypo hek auf 
790 Morgen großes Gut in Medlens 
burg geſucht x „ 

Angebote nur von Selbſtgebern unter 
Q. 541 an die Geſchäftsſtelle der 
„Ureſſe“ 


10 609—13 500 mt. 


hinter, 8400 ME Sparkaſſe au; Vorſtadt . 
Gru dſſück zum 1. 4 d. Is geſucht. 
Wert Mk. 40 000. Feueroerſicherung 
Mk. 35000, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll am 


11. Mai 1918, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden 
das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt Band I, Blatt 7, (einge⸗ 
tragene Eigentümerin am 19. Okto⸗ 
her 1917, dem Tage der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerks: 

Bank ludowy. eingetragene Ge⸗ 

noſſenſchaft mit unbeſchränkter 

Haftpflicht in Thorn) 
eingetragene Grundſtück, Gemar⸗ 
fung Thorn, Kartenblatt 47, Par⸗ 


61 . Gefl. Angebote unter F. 531 an bie 
zelle Nr. 39,55 beſtehend aus Beihähtst elle der „Preſſe . 
Wohnhaus nebſt Seitenflügel, Zur erſten Gtelle 


8000 Mark 
ſtück in Mocker geſucht. 


Angebote unter TI. 508 an die Ges 
ſchäfts elle der Preſſe“. 5 


Comfrey⸗Wurzeln, 


ungeſchuſftlen, ſucht große Paſten 
Weidemann, Doberni, Roſtockerſtraße 15. 


Hintergebäude und abge. Abtritt 
nebft Hofraum in der Brücken⸗ 
und Mauerſtraße Nr. 38 bezw. 
Nr. 37 — 1,65 Ar groß, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 458, 
Nutzungswert 3200 Mark, Ge⸗ 
päudeſteuerrolle Nr. 5. 

Im übrigen wird auf die Be⸗ 
kanntmachung vom 17. Novem- 
ber 1917 hingewieſen. 

Thorn den 16. Februar 1918. 

Königliches Amtsgericht. 

— 
Königl. Handwerker- u. 
Kunstgewerbeschule 
; Bromberg. 

Anmeldung 2. Bommerhalbj. v. 15.— 31. 
März Schulgeld nach Zahl d. Unterrichts. 


stunden 2 20 Mk. Lelirplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


uUlaſſen⸗ 
a lotterie. 


auf ein Grunde 


nu kaufen aelucht „Y 
Ein kleineres oder auch größeres. 


Grundſtück 


wird in Mocker oder Thorner Vorſtädte 
zu kaufen geſucht. Anzahlung nach jeder 
gew Höhe. Gefl Angebote unter N. 
538 an die Geſchäftsſlell⸗ der „Preſſe“. 


Suche kl. Grundſiüick, 


ca. 10-20 Mrg. mit Inventar. gutem 

Wohnhaus, nahe ö. Stadt od. Bahn m. 

SO. Mk. Anz zu kaufen. Ang. . IN. 

542 an bie, Geſchäftsſielle der „Preſſe 
Einine gebr. guterh. aber neue 


Büromöbel, 


mie fiiſche, Stühle, Autenſchrauk vn, 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis erbeten an 


Einkaufsbüro Leibitic. 


In taufen geſucht gut erhaltene 
Chaiſelonguedecke, Tiſchdecke, 
2 Paar beſſere Gardinen. 


Angebote unter G. 832 an die Ge 
ſchãftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Alle Ech ckfachen, 


lAnſtliche Gebiſſe. Herren» und Damen» 
uhrer, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
höchſt. Preilſen. Juwelier Feihusch. 

Brückenſtr. 14, Tel. 381. 


de eee? 


Königl. 77 8 
preuß. 


Zu der am 12. und 18. Marz 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 3. Alaſſe 
987. Lotterie ind i 


Kr. U A 

12 la Is 8ole . 
zu 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
Pnigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 

platz, Fernſprecher 842. 


Dt 


Angebote unter V. 581 en die Ge 
Käftsitele der „Prefle*. 


— — — — ——— ̃᷑¶ ↄ ↄ — — 


Das Fuhrgeſchäft Ferdinand Thomas 
Kleine Marktſtraße 11 

befindet ſich nach wie vor in meinem Beſttz. i 

. Ich ſtelle Leichenwagen in guter Ausſtattung, Trauer⸗ 

; 9 und Taufkutſchen, wie auch Keiſefuhrwerk zu ſolidem 

f er Beſtellungen bitte nur Kleine Marktſtraße 11, 1 Treppe, 

zu machen. g g 

N Hochochtungsvoll 


Witwe Auguste Thomas. | 


re 


BEE 


SSS EN HIIEIDEIENEIE) 
1 B ® ® 0 
WE N 
Briefumſchläge 
9 1 
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


5 N EN >| 
SIESISSESE 8 IESIRITISSES 
eee ,  AETEEEREETETEN 
Aſte unbrauchbare 
Seu 5 
| und Orue)ß 


jr 


ee) 


1 


fait zum feftgefetzten Hasitpreie 


zu 1.75 Mark nero Kilo 
Alex Beil. 


Geldſchrank. Nohrplaltenkoffer und 
Behgchörne zu kaufen geſucht. 


Angebote unter M. 512 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Ein eiſernes, weißes, gut erhaltenes 


Kinderbeitgeſtell 


geſucht. Angbote 
Talſtraße 42, 2. Eing. links, part. 


Kaſſſe d. brachte, put erhaliege 


Bandſäge. 


Angebote unter „Jandſäge an die 
„Culmer⸗ Zeitung“, Culm. erbeten. 


Eine gule tragende 
Milchziege 
zu kaufen geſucht. x 
Walimetitechnus bei Fort Dohna 


Sonntag den 24. 
u. Montag, 25. 2. 18: 


2 aufs 
üulernhende, 


Auftreten der 
erſtklaſſigſten 


Künſtler 
u. Künſtlerinnen. 


u. a.: 155 


Al. Hag kg, 


Opernſänugerm. 


Al. Un Tel, 


Offizierskopiſtin. 


Al. ang Ach, 


Vorſragskünſtſerin. 


U Nolnungseeinde 


Hereihastliche 


7 


J Verein ehem. Dorner Maitelſchale. 


Sonnabend den 23. Februar 1918, 7¼ Uhr. 
im Biktoriapark: 


© Leere eee 


Zieg 


Ss: 


& 


SS 


3-5egimmerwohnmng | 


in der Vorſladt oder Stadt vom 1. 4 
18 oder ſpäter zu mielen geſucht. 
Spar. Brückenstraße 11, part. 


1 oder 2 Stuben 
und Küche zum 1. 4. 18 gelucht 


Angebote mit P eis unfer FN. 499 
an die Geſchäftsſieſle der „Preſſe“. 


Möhlierte 3-1-3imnermehting, 1 


elektriſch Licht, in der Vromberger Bars | IT 


ſtadt geſucht. : 
Angebote unter M. 537 an ble Ge» 
ſchäftsſtelle der Pieſſe 


Möblierte Woßnung, 


2—3 Zimmer u. Mädchenkammer, Bades 
ſtube, Küche, Bas, zum 1. 4 18 geſucht. 
Angen. auch Garten evil. auch Hühner⸗ 
ſtall und Klavier. Angeb. u. b. 529 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

wei elegant möblierte Zimmer 
4 mit fen Eingang elekir. Licht. 
Bad in der Bromberger Varſtadt ſofort 
geſucht Angebote unter O. 539 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Fräulein auch möbl. Jimmet, 
wenn möglich mit Kapierbenntzung. 

Gefl. Angebote unter I.. 511 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ageſetles, mäbl. Immer 
ſofort geſucht, 
BroviamtAnıts 


Angebote unter P. 819 an die Ge 85 


ſchäftsſtelle der „Brefje”. 


Ungen., möbl. Zimmer 


auf Tage zu mieten geſucht. 
Angebote erbeten unter N. 533 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


f 2 Nohnnnasgagthett. 5 
0 8 Pe 


5: Zimmer⸗Mohnung 
mit "Zentralheizung und ſämtlichem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. 
Restynn. Millienftr. 6°, 3. Eig. 
Dortielbit find‘ 5 elektriſche Sampen 
verkäuflich. 


Schöne 3⸗-Zimmerwoßnung 
mit Küche, Gas, Balkon zum 1. April 
zu vermieten. g 

Thorn ⸗M fer. Königſtraße 20. 


Eine Werkſtelle 
vom 1 4. zu verm. 


Ein Zimmer 


zum Möbelunterſtellen vom 1. April 
zu veimieten. Zu erfragen in der Ge» 
ſchäfts elle der „ Kreſſe“. 

Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit u. Gaslicht zu verm. 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


womöglich Nähe des iR 


Bäckerſtr. 7. Hof 


ei, 


1 Kl. Pennl Forell, 


Snnhrette, 


ett Rudi Rol, 


Meldereſter 
und das beliebte 


Goſgnog⸗ 
und Tanzdueit 


Almano. 


Außerdem: 


Künſtlerkonzert. 

Anfang Fonnkags 4 Uhr, BE 
Montag 7 Uhr, . 

Ende 10 Uhr. 

Preiſe der Plätze: 
„ Wlaß 1.50 Mark. 

2. Matz 100 Mark, 

3. Platz 0 75 Mark. 


Vorverkouf in der Buchhandlung 
Walter bambeck. Breiteſtraße 


die di eltion. 


5 BR . 


.. o 7 w 
Möbliertes Zimme 
mit Zentralheizung Gas. Bad Kianiere 
benutzung wegen Einberufung im Zentrum 
der Stadt ſofort zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt lle der „Preſſe“. 


Hut möbliertes Zimmer 
nehſt Kabinett vom . 3. is zu ver⸗ 
mieten. Beſichtigung von 12— 2 Uhr 

Bacheſtraße 4. 2 
2 


aut möbl. Zimmer mit Balkon. 

Ausſicht nach der Welahſel ſofort 
zu vermieten . 

Banlitrahe 6, 3. 1 Eingang. 


Möblierte Wohnung, 


zwei Zimmer, mit Balkon. in der erſten 
Etage vom 1. März zu vermieten. 
Mellieuſlraße 179. 
Wut m lierſes Zimmer 
zu vermieten Hohenraße 1. 2 Trenpen 


2 2 . 
Möbliertes Zimmer 
mit kl Küche, elektr. Licht. auch Klapier⸗ 
benutzung nom 1. 3. zu vermieten. 

3. schmidt. Lindenſtraße 20. 


Ein möbl Voederzimmer und ein 

möbl. Oberzimmer mit eigener 

Küche vom 1. 3. zu vermieten. 
Gereiſtroße 21. 


* Lämmchen. 


I Junge Dame, 


z 


Bortrans: und Unter 
haltungsabend. 


Die Angehörigen der Mitglieder, Freunde und Gönner des Bew 


eins ſind herzlichſt eingeladen. 


Zur Deckung der Ankoſten wird ein mäßiges Eintrittsgeld er⸗ 


a 


2 
© 
er 
7 
2 


elei-Park. 


Der Vorſtand⸗ 


Donnerstag den 21. Februar 1918: 


Großes Etreichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Hochachtungsvoll G. B 2 H rend: 


Zentral-Theater, 


bis Montag den 25. Februar: 


22 


80 


Von Freitag den 


EE. 


Lämmchen, N 

Mein funstbuline 
Täglich 

det au unt und 

Aumoriik 1 

nicht zu überlteffende A 

Fpielplan. 


brügmülenleit. 
die bisbahn 


ift eröffnet. 


— — — 


Gegoſſene, glatte 


Toter Arm. 


— nn nn na 


ev., muſikaliſch gebildet, wünſcht gebild. 
hefferen Herrn zwedls event. ſpäterer 
Heirat kennen zu lernen. Gefl. Zu⸗ 


ſchriſten mit Bild unſer . 535 an die 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Seht 


aus fein. Fim lie, hier fremd, heiter 
und vemüisooll, wünſcht Verkehr mit 
ebenſolcher Dane. 25— 36 Jahre alt, fol. 
von tadellofem Rif und angen, aufricht 
Weſen, verb. oder unverh, Photsgr. u. 
Name erminiht zwecks vorl. Korteſpond 

Zuſchriſten unter P. 540 an die Ge⸗ 
ſchäftsſielle der „Vieſſe“ erbeien. : 


Sette junge Dame 


wiinſcht die B-lannıihaft eines beſſeren 
Herin zwecks ſpäterer Heirat. 


Gefl. Zuſchriften unter U. 495 an 


dle Geſchältsſlelle der Preſſe“ 


wei junge Mädchen, 


groß. blond und dunkel. ſuchen netie 


Herrenbekauntſchaft zwecks ſyäterer Heirat, 
Wilmer nicht ausgeſchloſſen 


Zuichriften unter . 532 an die Bes | 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vermißt. 


Seit dem 7. 12. 917 iſt der kau. 
ſtumme Johann Inrkiowiez aus Cuimſee, 
61 groß, blonder Schnurbart und 


Lopfaga, be leidet mit dunkel braunem 
verſchwunden. 
J. fuhr mir dem Zuge nach Mirakawo 


Kremmeranzug, ſnurlos 


und iſt ſedenfalls wei ergefahren. Wer 


üder den Verble h des J. ewas näheres 
weiß. wird gebeten an kx. Jurklewiez. 
Eulmfee, Wieſenſir, 8, Mittelung zu 


mach en. 


im Gpiegelfanl des 


Erwäßiate Preiſe! Zum 


gehildefe, eth. Dame | 


mit Suhalt am Neuſtädt. Markt gefunden. 


Neuſtädtiſcher 
Markt 18. 


fochter Don 
Aubunlote. 


eee 
Ein indiſches Liebesdrams 
in 4 Akten von Martin 
Berger. 

In der Hauptrolle Elgs 
Beck⸗Wien. 5 

Die iſt das größte Film⸗ 
werk, das bisher die Film⸗ 
induſtrie hervorbrachte⸗ 


Thorner Liedertalel e. U. 


Yunnerötag den 21. Fchruar. 


abends g Uhr: 


Bierabend 


Artushoſes. 
Ter Vorſtan 


2 


Döunerstag. 21. Nebrune. 71, hr; 
Zum letzten male! 


bas Dreimäderibaus. 


Freitag den 22. Nebeuar, 7, Uh? 
Johanniskeuer. 


Sonnabend 28, Februar, 2% uhr: 
letzten male! 


Staatsanwalt Alexander: 
Zu vermieten 
Eiskeller, 


Lagerſchuppen u. Pferdestall. 
Culmer Chauſſee 11. 


f —ů —— = 

Dieſenige Perſon, 
die am Dienstag den 18 d. Mis, vorm. 
das Portemonnaie m. Juhalt 
Un der Straßenbahn 


Eisbahn. 


Nähe Schulſlraße 
aufgehoben hat, iſt vom Wagen gage 
beobachtet und erkannt worden. aa 
wird erſucht, basfelbe ir der Geſchäf 


ſtene der „Preſſe“ abzugeben, widrigen“ 
| falls Anzeige erſtaltet wird. 2 


Weißer Ninder⸗Pelzkragen 
auf dem Wege von Koſtbar nach Podgorz 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben De 


Prachnan. Bod gor z. Manittratsiir. 1 


Helheß Boltiahtrnd 


® 
Fi hr dd 
Nr. 798 681, Freitag Abend 8 Uhr ens, 
wendet. Wiederbr erhält 0 Me Be 
lohnung. Poſtamt Thorn⸗Mocker⸗ 


1 — . —— 


Kleines Tüſchchen 


mit Roſenkranz und ein Porkemoun 


Abzuholen beim Straßenbahnführer 
Dekkanab l. Hofitraße 14 


De Nummern 
253, 259,200 


der „Preſſe“, Jahrgang 1917, 


kauit zur ick 


die Geichäftsſtelle 


Cäglicher Kalender. j 


2 

5 

4 5 3 3 
ms 3 38 33 
S3 3 33S 
cr S 1 2 22 
ba --= 2 — 
s 
= 3 42 2 8 
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3 40% 
* malslelele® 
14 1 J 25 28 


een 


die Wahlrechts vorlage. 


5 ig geſtern fortgeſetzten Ausſchußl er 


leiches Wahl ächſt eir 
5 9 ahlrecht) ſprach zunächſt ein 
„ gegen den Zonferontiven Redner von 


Es nur für die gemiſcht⸗ 


igen 2 SER 5 5 
tler 5 andesteile einzuführen, wie die Fort⸗ 


ahmege 
ten ach gegen die Polen. In feinen weite: 


ſte [ungen ſagte der Redner, die deutſche 
Dllehen el in Breſt⸗Litowsk nicht fauber ge» 
kundige wird dafür zur Ordnung gerufen. 
herrschende auch an, daß die jetzt in Warſchau 
nzen ne Unruhe auf die preußiſchen Oſtpro⸗ 
Ein Übergreifen werde. 
dolle fei onſer vativer führt aus, dem 
dezung b gegenwärtig infolge der Kriegs ver⸗ 
das Wi En politiſche Sinn getrübt, ſodaß es für 
Rerftängn che und Mögliche nicht das richtige 
Ünrugen, in Fan Auch durch die Gefahr von 
a Valle 
ese S dürfen ſich die überzeugten Gegner 
nicht yſtems, die das Volk wahrhaft lieben, 
dur don ihrer 
gerechte Bebtrufsſtändische Wahlrecht werde eine 
des Volle retung aller Klaſſen und Schichten 
ah gerade 
urſcht 
befipt, 


das gl. 


i feng e Blut und Tränen, den die Re 
5 be erſparen. 
für die er@tionalliberafer ſpricht ſich 
das W inführung der Wahlpflicht aus. Wenn 
i, 0 brecht eine ſtaatliche polit ſche Funktion 
üitiſche 5 nne man das Nichtwahlen als eine po⸗ 
Der flichtverletzung betrachten. 
ft übe ani keriald kr ettor gibt Aus⸗ 
In Braun die Erfahrungen mit der Wahlpflicht 
iſt das uſchweig und Belgien. In Braunſchweig 
Menge} arlament aus 48 Abgeordneten zuſam⸗ 
etzt, von denen 30 aus allgemeinen Wah⸗ 
de 30 
er 


Die 

1 epiſtiert die W N 5 RR 
Q ahlpflicht aber nur für die 

Es Mer Abgeordneten durch die Wahlmänner. 


ehen. Das gleiche gilt für die Wahlpflicht 
braunſch 


rü 
de W. aß bei allgemeinen direkten Wahlen 
Die Er blpflicht nicht aufrecht zu erhalten wäre. 
fahrungen in Belgien laſſen ſich mit denen 
nimmt ußen nicht vergleichen. Wenn man aus 
Dahl da nur 6 v. H. der Wähler von der 
500 fernbfeiben, fo würde das für Preußen 
möglich ähler ausmachen und es iſt ganz un⸗ 
Ferntſe in jedem einzelnen Fall die Gründe des 
in Baron ts zu prüfen. Die Wabipflicht ſcheint 
teien gien in erſter Line den bürgerlichen Par⸗ 
Ein aue gekommen zu ſein. 

un entrumsredner: Angeſichts der 
Gleichen rechten Wahlkreiseinteilung wird die 
d des Wahlrechts noch nicht einmal durch 
fung de erungsvorlage gegeben. Die Beibehal⸗ 
ſezung 1 jetzigen Wahltreiſe und die Zufammen- 
ten en Herrenhauſes find Sicherungen genug 
Men Ard elürchtete Rad taliſterung. Die chriſt 
und Pin eiter verlangen das gleiche Wahlrecht 
Sollte en daß die Regierung es durchführt. 


deen je 
ükter en, 
Fortſegnd 


„Arrtſezung der Beratung Mittwoch. 
er Sdeutſcher Reichstag. 


itzung, Dienstag, 19. Februar, 3 Ahr. 


Kerr pon the des Bundesrats: von Payer, Frei⸗ 
Vizeprd fein, von at Wallraf. 5 
ind ertfgäſident Or. Ban he ee bie Sifung 

gebraut Beäfibent Dr. Kaempf iſt durch einen 
ungen 1210 eider verhindert, an den Verhand⸗ 
den Rei eilzuehmen; deshalb habe ich die Ehre, 
ten Thtag zu eröffnen. Seit wir nach unſerer 

kr Serien A nuseinendergingen, find keine großen 
Kuen Ereigniſſe eingetketen, die zu u 
ben toindgebun des Reichstages Veranlaſſung 
inen unten. Wir hofften, daß wir dem allge⸗ 
eind in ieden näher kommen würden. Anl 
eben a Oſten bot uns die Friedenshand. Wir 
beware wenigſtens einen dedeutſamen Schritt 
Er Utraltetan. Wir haben mit dem neuen Staat 
Seite anne einen Frieden geſchleſſen, der für beide 
Vir ben eich ehrenvoll betrachtet werden kann. 
Rach Vor diefen 1 gezeigt, daß das 
ne uf, 
zonen und Entſchädigungen 


dürfte ſie ſich nicht wundern, wenn das 
chriſtlichen Arbeiter zu ihr er⸗ 
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gewaltſame 
einen 


bereit 


ohne 
ohne 0 


eantragen wollen, bedeute ein Aus 


Regierung zögern, zaudern oder um⸗ 8 


| Krankenverſicherungsgeſetzes 


u 
bat die Möglichkeit hinzugefügt, in eine niedrigere 


kämpfen, der uns wieder zu einem freien Lande ſpöterhin bei gönſtigerer wirtſchaftlicher Lage das 


möge, gehen wir an unſere Arbeit. (Lebh. Beifall.) zu kommen, iſt hei der Antragstellung in der K 


General von Wrisberg: Die Verſammlung 


teilnehmer und für die Kriegsdauer neu einzu⸗ 


,. * 1 } Miß a 4 7 
Da die Beſorgnis eines Mißbrauchs des den vorausſichtlich zwei Tage dauern. 


führen ſei 
[Nechtes zu 


25 Ungunſten der Kaſſen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, 


hat das Reichswirtſchaftsamt zunächſt 


Wurde fpfter verboten, weil die Befürchtung be⸗ die großen Raftennerhönbe und das Reichs verſiche⸗ 


ſtand, daß durch fie Unruhen in den Verband hinein⸗ rungsamt 
getragen und die Munitionserzengung geſtört wer⸗ 


den könnte Derartige Kämpfe müſſen unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen unbedingt vermieden 
werten. 

Abg. Ledebour (Unabh. Soz.): 
ich: Sit dem Herrn Reichskanzler bekannt, 
Antwort unzutreffend iſt? 


die Anfrage wird 
rl g. Sie wird ihm alſo wohl bekannt ſein. 

g. 
zahlreichen Gemeinden der näheren und weiteren 
Umgebung der Feſtung Straßburg die Vergütungen 
für die durch Armierungsanlagen verurſachten 
Kriegsſchäden, die noch aus den erſten Kriegs⸗ 
monaten herrühren, noch immer nicht bezahlt ſind. 


zu einer Außerung veranſaßt. 


Nat Erledigung einer Anzahl weiterer An⸗ 


fragen und einer Reihe von Petitionen tritt das 
Haus in die Veſprechung des Ausſchußberichtes für 


den 
Dann frage heiten] ein. 
daß dieſe 


Keichskaushalt ſmilitäeiſche Angelegen⸗ 


Abg. Erzberger (Ztr.) empfahl als Bericht: 


erſtatter die Annahme der vom Ausſchuß gefaßten 
Vizepräſident Dr. Paaſche: Die Antwort auf Entſcpließungen. x 


im Namen bes Reichskanzlers 


Abg. Roßmann (Ztr.): Die Entlaſſung der 
alten Mannſchaften vom Frontdienſt ſollte baldigſt 


Fuchs (Soz.) führt Beſchwerde, daß in erſolgen. An ihrer Stelle ſollten funge, unverhei⸗ 


ratete Militärperſonen eingezogen werden. In den 
Fällen, in denen Vater und Sohn gleichzeitig an 
der Front ſtehen, ſollte auf Antrag der Vater aus 
der Feuerlinie zurückgezogen werden. Bei den Ne⸗ 


Miniſterialdirektor Dr. Lewald bedauert die en ein Vorzug vor den Ledigen eingeräumt 
werden. 


vorgekommenen Verzögerungen. Es werde alles ge⸗ 
tan werden, um die Hehe möglichſt raſch 
erfolgen zu laſſen. Der Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen hat bis zur endgiltigen Feſtſetzung Vor⸗ 


ſchüſſe aus Landesmitteln zur Verfügung geſtellt ſtatten, lympathiſch gegenüber. 


: Generalmajor von Wrisberg; Dem Ge 
danken der Entlaſſung äfterer Mannſcßaßten ſtehen 
wir, ſoweit es die militöriſchen Verhöltniſſe ge⸗ 
Ein dcn jeg 


und die Bezirkspräſidenten entſprechend angewieſen. älterer Mannſchaften mit jüngeren findet ſchon je 


Abg. König 
daß in Dortmund weibliche Perſonen im Alter von 
16 bis 85 Jahren aufgefordert wurden, ſich in eine 
Meldeliſte einzutragen. i 

Ein Regierungs vertreter erklärt, daß 
es ſich nur darum gehandelt habe, einen Überblick 
über die im Notfalle verfügbaren Arbeitskräfte zu 


erhalten. 
Abg. Vogtherr we Soz.) führt Klage 
über das Verbot von Verſammlungen der Una 
hängigen Sozialdemokraten in Stettin. 
iniſterialdrektor Dr. Dewald erwiderte, daß 
das Verbot ih mit Rückſicht auf vorgekommene 
Straßendemonſtrationen als notwendig heraus⸗ 
geſtellt hätte. 

Abg. Leube (Fortſchr. Volksp.) 1 05 darauf 
in, daß die Fernſprechnot 1 — 5 die 
riegsgeſellſchaſten verurſacht ſei, die in übers 

triebener Weiſe die Fernſprechleitungen für ſich in 
Anſpruch nehmen. N IE 
5 ff Aba der Ae hr en 998 
ri S r Fernſprechverkehr zwiſchen den 
Großstädten infolge der außerordenklichen Bes 
laſtung der Leitungen zurzeit erſchwert iſt. Die 
Urſache liegt hauptſochlich in der aufs fußerſte an⸗ 
geſpannten Kriegswirtſchaft, in den Einſchränkun⸗ 
en des Eiſenbahn⸗ und Poſtbetriebes, in der Un: 
möglichkeit, jetzt neue Leitungen en und in 
der ſtarken Benutzung des Fernſprechers durch die 
militäriſchen Dienſtſtellen. 

Daß die Kriegsgeſellſchaften die Leitungen in 
übertriebener Weiſe für ſich in Anſpruch nehmen, 
hat ſich bei kürzlichen Ermittelungen nicht beſtätigt. 
Von den in Berlin angemeldeten Geſprächen nach 
außerhalb entfallen etwa 2 Prozent auf die Kriegs⸗ 
daten den Die Reichstelegraphenverwaltung iſt 

auernd bemüht, den Verkehrserſchwerniſſen Di 
wie möglich abzuhelfen; zu dem Zwecke ſteht fie 
auch fortgeſetzt mit den oberſten Reichs⸗, Staats⸗ 
und Militärbehörden in Verbindung, um auf tun⸗ 
lichfte Einſchränkung des amtlichen und ſonſtigen 
Sprechverkehrs hinzuwirken. 

Abg. Hanſſen (Däne) weiſt darauf hin, daß 
die däniſche Preſſe in Norbpſchleswig unter Vor⸗ 
zenſur ſteht. 5 8 

Oberſt Weitz gibt nähere Auskunft über die 
Zenſurmaßnahmen. a 

Abg. Koßmann (tr.) ſtellt folgende An⸗ 
frage: Durch das Hochwaſſer in der inprovinz 
und der bayeriſchen Pfalz wurden in zahlreichen 
Fällen eingekellerte Lebensmittel ſtark beſchädigt 
sder vollſtändig vernichtet. Iſt der Reichskanzler 
bereit, Ma nahmen zu treffen, daß den betroffenen 
Familien baldigſt 1. ausreichender Erſatz für vers 
richtete Lebensmittel, 2. die zur Wiederherſtellung 
der zerſtörten Acker⸗ und Gartenflächen notwendigen 
Arbeitskräfte, eventuell durch Beurlaubung zum 


führt Beſchwerde darüber, regelmäßig 


pen 
Darauf tritt Vertagung ein. 


Näcfſte Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr: Vertrag 


mit der Ukraine, Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 


heiten, Antrag auf Haftentlaſſung des Abgeord⸗ 
neten Dittmann. Ä 
Schluß nach 4˙ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Rerlin, 19 Februar 1918 

— Von den Höfen. Adolf Fürſt zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe vollendet am 29. Februar fein 54, 
Lebensjahr. : 

— Der Reichskanzler empfing am Dienstag 
den aus Petersburg zurückgekehrten Leiter. der 
deutſchen Delegation Gurfen v. Mirbach⸗Harff. 

— Stomtsſekretär v. Kühlmann wird voraus⸗ 
ſichtkich heute Abend zu den rumäniſchen Verhand⸗ 
lungen abreifen. 

— Der nationalliberale Tandtagsabg. Dr. 
Anming befindet ſich laut amtlicher engliſcher Lille 
vom 1. Februar 1918 feit November 1917 in 
Dar⸗es⸗Salaam in engliſcher Gefangenſchaft. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium ift am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreben. 

— Eine ſchwediſche Offigiersabordnung umter 
Führung des Oberſten Ackermann, welche eine Be⸗ 
ſichuigungstriſe auf dem Balkan und in der Tür⸗ 
kei unternommen hat, iſt auf der Rückreiſe wieder 
in Berlin eingetroffen und heut im Gaſthof Wlon 
Wohnung genommen. 5 

— Der Abg. Werner⸗Gießen hat folgende An⸗ 
frage eingebracht: Feindliche Ausländer jüdiſchen 
Stammes haben ſich ſowohl bei den Lebensmittel 
ſchlebungen im Oſten als auch bei den Streik⸗ 
hetzereien der letzten Zein in bemerkenswerter 
Weile hervorgetan. Was geſchieht oder geſchah, 
um dieſem kendesverräteriſchen Treiben zu be 
gegnen? : 

— Ein Antrag auf Haftentlaſſung des Abg. 
Diltmann (Anadh Soz.) für die Dauer der Sit⸗ 
zungsperjode des Reichstags iſt dom Abg. Lede⸗ 
bour im Reichstag eingebracht worden. Er ſtützt 
oh u' Matifel 31 der Reichsverfaſfung. Abſatz 3: 
„Auf Verlangen des Reichs rige wird jedes Straf⸗ 


agen, in ſchließen. Leider iſt es uns nicht ges! Heere eingewgener Angehöriger, beſchafft werden? verf hren gegen ein Mitglied desſelden und jede 
„ mit Ein Regierungs vertreter jagt mög⸗ Ante ſuchungs⸗ oder Zivilhaft für die Dauer der 


zustand dem übrigen Rußland einen Friedens⸗ 
monatetan erreichen. 
Raſſen, Jo Br Pauſe wieder hat ers 


können uur baff ſicher nicht unſere 


et werden 
chuld. 


enn der Kriegszuſtand nach tiefe Berüsſichtigung zu. 


g au 
Abg. Meerfeld (Soz.) führt Beſchwerde über 


Wir] das Verbot des Beſuchs einer ſozialdemoktatiſchen 
en, daß es unſerer energiſchen Hilfe Verſammlung durch Soldaten in Köln. 


| 


Sitzun asperiode aufgehoben.“ 
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Hamationen in der Kriegsinduſtrie ſollte den Fami⸗ 


36. Jahrg. 


— —— — 


0 


| Landwirte werden zu Mitkämpfern, 


wenn ſie Flachs anbauen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Februar. 1917 Scheitern 
cuſſiſcher Angriffe am Naroczſee. 1916 El ſtürmung 
des Naumontualdſes durch beutſche Truppen. 1915 
Erfo greiche Kämpfe mit den Franzoſen bei Toul. 


541912 Durchſchlag des Tunnels Jungraujoch auf 


der Jungfraubahn. 1907 Strandung des großen 
Paſſagierdampfers „VBeriin“ vor Hoek van Hol⸗ 
land. 1902 7 Dr. Emil Holub, berühmter öſter⸗ 
reichiſcher Afrikafo ſcher. 1862 f Juſtinus Kerner, 
hervorragender deutſcher Dichter. 1861 7 Ernſt 
Rieiſcher, hervorragender deulſcher Bildhauer. 1829 
* Joharmes von Miquel, hervorragender deutſcher 
Staatsmann. 


Thorn, 20. Februar 1918. 


— (Perſonalien von der Regierung.) 
Der Regierungsaſſeſſor von Haugwitz in Marien⸗ 
werder iſt vom 21. Februar ab der Regierung in 
Liegnitz zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden. RS 

— (Berjonaitenponderfath. Kirche.) 
Dem Pfarrer Bernhard Poſchmann zu Dt. Damerau 


Jagow, eröffnet werden. 
— (Die Landesverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen) gibt jetzt ihren Jahresbericht für 
1916 bekannt. Danach ſchloſſen die Einnahmen und 
Ausgaben mit 10 176 779 Mark ab. Die Einnahme 
an Beiträgen bezifferte ſich auf 3 504 556,32 Mark, 
die Einnahme an Zinſen auf 1149 697,74 Mark. 
Das Vermögen der Anſtalt iſt im Laufe des Jahres 
1916 von 31 787 717,78 Mark auf 33 196 874,52 Mark 
geltiegen. Der Wert des zur Errichtung einer 
ungenheilſtätte in Rehhof angekauften Grundſtücks 
ſteht mit 256 592,36 Mark zu Buch. 
vermögen beträgt 3 744 610,23 Mark, das Sonder⸗ 
vermögen 33 196 874,52 Mark, gegen 29 452 264,29 
Mark im Vorjahr. 


Zur Deffaner Maaiftrats- Affäre. 


Zu dem Bericht über die mißlichen Verhältniſſe 
im Deſſauer Magiſtrat erfahren wir, daß die Be⸗ 
ſchuldigungen, die gegen den Landtagsabgeordneten 
und Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Cohn 
erhoben worden find, auf einſeitiger politiſcher 
Gegnerſchaft beruhen. Die zuſtändige Organiſation 
der Fortſchrittlichen Volkspartei, deren Führer Dr. 
Cohn iſt, hat einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Die Verſammlung dankt den fortſchrittlichen 
Stadtverordneten für ihre erfolgreiche Mitwirkung 
bei der Abſtellung der in der Stadtverwaltung her⸗ 
vorgetretenen Mängel und ſtellt feſt, daß der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Cohn die ihm obliegende 
Kontrolle der Stadtverwaltung pflichtmäßig aus⸗ 
geübt hat. Die Verſammlung ſtellt ferner aufgrund 
des Bexichtes des Vorſitzers Dr. Cohn und anderer 
Mitglieder feſt, daß die Wahlrechtsänderung in der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde zur Sicherſtellung der 
(aus der Erbſchaft der Baronin von Cohn⸗Oppen⸗ 
heim herrührenden) Stiftungsmillionen in dem 
kleinen Kreiſe der Gemeindemitglieder den peku⸗ 
niär intereſſterten Elementen gegenüber eine unab⸗ 
weisbare Notwendigkeit war, mit der die grund⸗ 
ſätzliche Frage nichts zu tun hatte. Die Verſamm⸗ 
lung ſpricht daher Herrn Dr. Cohn von neuem ihr 
Vertrauen und ihre lebhafte Anerkennung ſeiner im 
Dienſte der Partei und der Allgemeinheit unermüd⸗ 
lich geleiſteten Dienſte aus.“ 

Einen ähnlichen Beſchluß hat ebenſo einſtimmig 
die Nepräſentantenverſammlung der Deſſauer jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde gefaßt. Das gegen den früheren 
Deſſauer Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling, der 
infolge der von Dr. Cohn angeſtellten Unterjuhung 
über ſeine amtliche Mitwirkung in der Kriegswirt⸗ 
ſchaft zum Rücktritt gezwungen wurde, ſchwebende 
Disziplinarverfahren berührt Dr. Cohn in keiner 
Weiſe. Der als Nachfolger Dr. Ebelings von Dr. 
Cohn vorgeſchlagene freiſinnige Stadtrat Helle if 
mit großer Majorität gewählt und vom Landes⸗ 
herrn glatt beſtätigt worden. Die in der Deſſauer 
Stadtverwaltung beſchäftigten Stadtverordneten 
ſind Hilfsdienſtpflichtige, deren Dienſte in der 
jetzigen Zeit für die Stadt unerſetzlich ſind; ihre 
Einſtellung iſt mit Zuſtimmung der Stadtverord 
netenverſammlung erfolgt. 

Der „Anhalt. Staatsanzeiger“, dem Herr Dr. 
Cohn die vorſtehende Erklärung ebenfalls zugeſchickt 
hat, behauptet demgegenüber, daß die Erklärung 
„inſzeniert“ ſei, jedoch wenig beweiſe, da eine Ver⸗ 
ſammlung von Parteifreunden keine unbefangene 
und zuftändige Inſtanz zu einer einwandfreien Bes 
urteilung der Herrn Dr. Cohn vorgeworfenen Unter⸗ 
laſſungen und Prinzipienkonſequenzen ſein dürfte. 
Da über die Verhandlungen ſelbſt weiter nichts mit⸗ 
geteilt werde, ſo ſei es dem Blatt nicht möglich, 
fih irgend eine Meinung über die Stichhaltigkeit 
der von Dr. Cohn vorgebrachten Nechtfertigungs⸗ 
gründe zu bilden. - 


Das Gemein⸗ 


» 


2. RN in 


Geſundheitspflege. 

Eine furchtbare Serache. Bei der Kriegstagung 
der deutſchen Ortszrankenkaſſe in Dresden wies 
der Preſtdent des Reichsverſicherungsamts, Ge⸗ 
heimrat Dr. Kaufmann, nuf die überaus graßen 
Koſten Ein, die Der Kaſſen Durch die Geſchlechts⸗ 
krankheiten entſtehen. 
jährlich mit 10 Millionen Mark. Allein in Preu⸗ 
zen beträgt der jährliche Schaden am Volksver⸗ 
mögen hierdurch etwa 100 Millionen Mark. Diele 
Zahlen 8 zu denken. 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Der ſchwähbiſche Volksdichter Chriſtian Wagner 
iſt in Warmbrunn bei Leenberg. im Alter von 
82 Jahren geſtorben. 5 

Marſchall Joffre wurde einſtimmig zum Mite 


Sie belaſten die Kaſſe 


Schadet des Kino den er Aber Diese 
Frage äußern ſich in der „Lichtbildbühne“ eine 
Reihe hervorragender deutſcher Augen⸗ 
ärzte, die meiſten davon im negativen Sinne. 
Prof. Dr. Birch⸗Härſchfeld, Direktor der 
Unzverſttäts⸗Augenklinik in Königsberg, ſchreibt: 
„Daß uch den Kinobeſoch allein ein Augen⸗ 
keiden hervorgerufen wird, halte ich für ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, doch würde ich Perſonen mit kran⸗ 
fen, zur Blendung neigenden Augen den Beſuch 
von Lichlſpieltheatem widerraren“ Auch Geh. 
Med.⸗Rat Prof. Dr. Silex in Berlin meint, 
daß ein Meuſch mit gefunden Augen irgendwelche 
Schädigung durch den Beſuch des Kinos nicht zu 
befürchten habe. In bemielfer Sinne äußert ſich 
Prof. Dr. v. Heß in Münden. Dagegen ddt 
Geh. Med.⸗Nat Prof. De Schoeller der An⸗ 
füht, daß das kinematographiſche Sehen von nach⸗ 
teiligem Einfluß auf die Sehkraft ſei. „Die wech⸗ 


glied der indian, Akademie gewählt. 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Freitag den 22. und Sonnabend den 23. Februar 18, |, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 4—7 Ahr, ſtatt. 

Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 

Die Ausgabeſtelle, Huhſe, Karlſtraße, iſt aufgehoben und nach 
dem Verteilungsamt 2 „Brückenſtraße 13, verlegt. Die Haushaltungen, 
die bisher im Verteilungsamt 2 „Brückenſtraße, die Brotkartenausweiſe 
abholten, haben dieſelben fortan im Berteilungsamt 1, Culmerſtr. 16, 
abzuholen, ebenfalls alle Militärperſonen, die nicht in Truppenver⸗ 
pflegung find, 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. Bei der Abholung iſt der leßte Brotkarten⸗ 
ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. 


haltungen mit den Brotkartenausweiſen „4“ nur Freitag den 22. 
Februar und die mit den Brottartenansweilen „Bi nur Sonnabend | 
den 23. Februar 1918 die neuen Karten abzuholen. 


Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. Die 


ſelnde DT, des, Lichtes mit ſeinen zitternden 


Der Auer e e Sammelustäuh ebnet a. am m 20. 
d. Mis. Vaderſtraße 23 (Schendel & e e 
Haus) eine 5 


Abnahmeſtelle für folgende 
Gegenstände 


zu den dabei vermerkten Preiſen: 


Preistafel. 


Papier: 
gemischte Papierobfälle b 
Lederpappabfälle 
Zeitungspapier 
Zeitſchriften g 


Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. 
werden nicht berückſichtigt. 


In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 


enthalten: 


2 Brotkartenblätter zu je 4200 gr Brot oder 2800 gr Mehl, 


und 1000 gr Kartoff feln, 


4 Speiſefettmarken, von denen die erfte Woche unglltig iſt. 


Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 

1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken. 
für jedes Kind unter 6 Jahren 

1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 


Jede Speiſefettmarke fie bis auf weiteres für 413, gr Speiſefett. 
Die 5 iſches wird jeweils bekannt gegeben werden. 
Hühner find mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, 
anne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsſteiſch⸗ 


ochenration des Fle 


arte anzurechnen. 


Graue unshelömatten berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
Am Sonnabend und Sonn: 
arken Fleiſch oder Fleiſch⸗ 


elbe Reichsfleiſchmarken am Donnerstag. 
ag können auf graue und gelbe 
waren bezogen werden, 


Thorn den 20. Februar 1918, 


Der Wanken, 


e 
Lieder zur Laute 


Methode Schmid - 5 Berlin). 
Gertrud Gehrmann, 


Spätere Rellnmationen 


Flaſchen: Liter 
Weinftaccen 5 5 
andere leiden - 
Korken: 5 
Bruch, durchbohrt 


Lumpen: 100.00 

Metalle: 
Kupfer Pfd. 
Meſſing und dergl. „ 3; 
Aluminium 5 1 
Neufilber und dergl. „ 0.80 
Reinnickel 35 22 


junge Zinn 


3 


Fammelausſchuß der Thorner Rrienstnohliahrtshflene, 


Ein Kaſſenbote 


wird geſucht. 


us führungen, 


P a 


gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Markt 13,2. grieben en terial 
L. Zahn, Malermeifter, | „ Banzerrtmen, Kesten Züchlige 
oppernikusſtraße 39, 1) 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Malerarbeiten jeder Art. 


Kaffee⸗Exſatz 


ausländiſche Ware, in ſehr guter Onali⸗ 
tät, empfiehlt 

Otto Jacubowski, 
Telephon 687 = Elifabethftr. 


Ia Diamant 
Speife: und Kochſalz 


aus demnächſt eintreffender Aan 
gibt waggonweiſe billigft in Paplferſücken 
dahuf rel Thorn ab. Schleunigſte 
Aufträge erbeten. 


Gustav Meinas, 


Font Fernruf 318. 


Alti 


Caleidum 


een 
handelsgeleliänft 1. U >, 


Telephon 6 


100 Postkarten, — 


| Prachtsortiment, enthalt. Gold-, Glanz-, 

ms.-, Kunst-, Blumen-, Kopf-, Kin- 
der- „Geburtstags. Liebes-, Lan chafte-, 
Witzkarten usw. 8.50 Mk. (10-30 60 
Verk.); Tausende Anerkennungen. 1 
Karten. 3.00, 5.00, 600 Mark. Oster - 
karten 3.00, 5.00, 6.00, 10.00, 12 C Mk. 
— Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


Saubenhanrneke ö tück 1.15, 
Noßhagrhaubennetze Et. 1.30, 


Haargeſtelle und Zöpfe ſpottbiſlig! 
— — 24. 


Alle Schalten 


auch Bruch. Kauft 
zu höchſten Al 


W. Zielke. 
LCoppernikusſtraße 22. 
ECC 


— — ä 


J. M. Wendisch Nachf., 


eiſen 
Pt Wal 38. 


Knüppel, 
Breunſchwarten, 


waggonweiſe Breuer abzugeben. 
ölskow, Beine nit, 
— Offve., 


5 en i 


perfekt in lige und Schre 0 12 
für hieſiges Büro geſucht 
Angebote unter . 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maurergeselln 


ſtellt ſofort ein g 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59, 


empfiehlt 
Muſikhaus 


und prima Finz i 
2 ! 
Zielke. 
Gegründet 1878, 
Für Scheuerzwecke empfiehlt 


geeignetes 
AZchenermittel, 


das Pfund 40 Pfg. 


und 


hn 


welche ſich für ſelbſtſtändige 
Montagen an Dreſchkäſten und 
Lokomobilen eignen, finden —— 
dauernde Beſchäftigung bei 


Hodam & Ressler,| 


Danzig. 


Jollen Ein Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug findet wegen 
. ir jetzigen gleich . 
April d. Is. Stellung auf 


Mittergut Plutowo, 


Rreis Culm a. 


Änbhrcefehri 


findet kräftiger, anſielliger Knabe fotort 
ober ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 
zeuguls iſt bei der Meldung vorzulegen. 


. Bombrowshi che Buchdruckerei, 


C horn. 


Arbeiter, 


incht unter 16 Jahren, für dauernde Bes 
ſchäfligung im Welten ſucht 


Julius Berger, 
Tiefbau Aktien ⸗Geſellſchaft, 
Bromberg, Danuzigerſtraße 75 6. 

Geſucht 


Aaſchſnengthe llt. 


Tel. 21. 


500 an die Gee 


Friedrich Fairen, Broinbergerf 78. 


Korken 5 Stück kn 


0 2 AR 


0,85 Mk. 


Bildern IM ſchon dem geſunden Auge wenig zu⸗ 
träglich. Diesbezügliche Beſchwerden ſind des 
öfteren zum Ausdruck gelangt, und Gi es nicht 
auszuſchließen, daß ſie das auslöſende Moment 
für Netzhauterkrankung bien. Nicht nur „über⸗ 
blendung“, ſondern auch die Nemittenz und In⸗ 
termittenz des Dichtes gehören in kurzen Inter⸗ 
vollen za den ausgeprägt großen Schädlichkeiten 
für die Augen.“ 


Mannigfaltiges. 


[Verhaftung einer Bande von 
„Millionendiebe 1 Die Verhaftung der 
Brüder Em: und Ern at Strauß, die den großen 
Seidendiekſtahl im Has Michels & Co. in Ber⸗ 
Lin verübt Haben, hal zur Nufklärung einer gro: 
gen Reihe von Diebitählen geführt. Die Brüder 
hatten eine Anzahl junger Leute um ſich geſam⸗ 
melt und mit dieſen planmäßig Ae durch 


laub, 


von * 


5 


9.04 „ 


win anne * 


* 


0,25 ” 


— 216; — 22 2 
Anbau⸗Verträge 1918 
werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Hen 
ſorten abgeſchloſſen: 
Wirſingkohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie, 
zu den von der Reiösitelle für Gemüſe und Obf 

feftzuſetzenden 
Wirſingkohl, Weißkoh 


Oräheres Materia 
id Baunaterinfien: Helhiht 1 


77 


Die Maren: und Kaufhäuſer Berlins 
men. Der 


995 
Gehn Einbrecher 2 


Berkiner Kriminalpolizei es gelungen, 
Moabit eine aus zehn gliedern befeheg 
Einbrechergeſellſchaft zu ermitteln und zum gro 
ten Teile zu verhaften. Die Einbrecher hatten 
es hauptſächlich wi die umliegenden Ba 
Städte abgeſegen. Die Beute, Die zum größten 
Teil aus Lebensmitteln, wie Kaffee, beſtand, 
dem noch mehrere Zentner im Beſitz der Hiebe j 
gefunden wurden, verkauften fie in Berlin. J 
letzten Einbruch hatten fie, mit Revolvern und 
dem modernſten Einbrecherwerkzeug ausgerifie 
in Koitbus ausgeführt, und unter anderem au 
die Wohnung des Stadktkommandanten onen 
ausgeplündenk. 


verhaftet) 


* 


Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, 


Samen find organe 
Grünkohl und Notkohl. 


Julius Tehör, Rei RUN fi. 


til Fiel, 


21570 Grant 


untern! 
Wert der Beute beträgt mehrere = 
Ronen Mark. 


TTL. 


8 0,07 „ 
eee fr) 0,94 77 


Hobel und 9 


„ 


ND DE LER * 0,08 » 

Blei . Vi 92 Mk. 
FJ Kinderfräul ei | 
75 Kteicienfanietn , 55 0,20 „ } 
7 „ 0,05 „ für 2 Rinder gel. Breiteſtraße 1. 2. Elg. 


Da alle die oben genannten Genenftände von großer 
Bedeutung für unſere Rohſtoffverſorgung find, wird die 
Benutzung der Abnahmeſtelle dringend empfohlen. 


. Briefſchaften, ſonſtiges Schreibpapier 3 
Um allzugrozen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ Kontobücher (ohne Deckel und Regiſte ; : na» 
dar : x 
Frauenhaar 8 
Männerhaar N 
Geöffnet iſt das Lokal bis auf weiteres täglich von 2—5 Uhr 
Ri 


Sftbanf für Handel und Gemerbe 


Zweigniederlafiung Thorn. 


Varlin, andere Städte u. 


ſchüfksſteſte der „Preſſe“. 


5 Staniol „ „ 080 „ Saubere, füngere 


Auſwartung 


für einige Morgenſtunden geſuchl. 
Senteriträhe 23. 


Aufwärterin 


Kür den ganzen Tag fofort geſucht. 
Mellienſtraße 74, 2 


ulſeeies 


nn / / / 
Auſwartemädchen 


wird von ſofort verlangt. 
Albrechtſtraße 2. 1, rechts. 


2 8 


1 aelıscht. 8 25, 1 


L 30 neten N. 
Senndflücksuerhanf. 


Ich beabſichtige mein Landgrundſtück, 
20 Meg. gr. mit faſt ſämtlichem lebendem 
und totem Inventar zu verk. Anzahlung 
15000 Mark. Angebote unter X. 523 


„ Gr. Anzahl Arbeiter 
irn Ahern 


ür Bahnbofsumbau Gütersloh 1. Weſt⸗ 
alen geſucht. Zwecks Veſprechung über 


gemeinfehaftlices Abfahren und ſonſlige Villa 


Sagen Ganther ke eee aa, kleinem Sum, 9 18 fun een 
a garten zu verkaufen u erfragen 
Haſhaus zur „Blauen Schürze“, zu meld. | der Geihäftsfiele der Wieſſe⸗ 8 


Johann Sehäller, ler, Snunnternehmet. Ich verkaufe mein 5 Morgen große 


Eile! 1 Sullder Apſiedinnasarundffück, 


80 Minuten 125 ei A 15 
en, 
ie 211, Zhonnitc Sagen, Jer. tern 
eee 88. 


In der „Reichskrone“ 
Runteritin. 


ſtehen zum verkauf: 
2 Warenſchränke für onkel 
mit flotter, aber deutlicher Handſchrift. 
vertroui mit der Schreſbmaſchine und 


oder Friſeur, 
flendaraphiekundig, findet dauernde 


Stellung im Betriebe kontor eines Oe⸗1 hölzernes Bettgeſtell, | 
halts heuer in Thorn; auch befähigte 


Anfängerin Lommt inbel tach. 

Gefl. Bewerbungen mit näheren Are 
gaben und Gehaltsforderung unter V. 
u. an bie Geſchaftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Heſidte Putzarbeſterinnen 
und Lehrdamen 


fofort gefüit. 
H. Salomon jr.. Breiteiteße, 


Berkänferin 


ann 2. März Sn Bernhard | 


Keiner Bohn, 3 ‚har. Zu erfragen Einf. Betten. 


Bürderite, erite, 89, 1. St. zw. 5 und 6 Uhr. 
ind zu verk. be Sumawst 


Kehrminden = 


Ein 2 9 Feier menes 
mit guter Schulbiſdung geſucht. 


Bettgestell 
Angebote unter D. 454 en die Ge: 


an die Belhäftsliefle der „Breffe”., 


1 zii, RA 
1 Waſchtiſch. 


Bätterei- . Ladeneinihfung 


im ganzen oder geteilt preiswert zu ver⸗ 
kauen Au exit. Cuſmer der Chauſſee Be, GER 


Mei Matrae und Keiffiffen zu verkaufen. 
Kloſterſlraße 18. 1 Trp. 
Zu verkonfen: 
ein eee roi polfert, 


1 ehrmädchen sechs Garlenſlühie. 


ein großes Wäſchebrüßſaß. 
vom z 1 a ‚8 geiucht nat eine arahs Wartenbaun, e 
Menzel. Beakteſtraße 20. 40. 


ein Teerheſſel. 
Suche: 


drei Trereimer, 
zwei gute Leinen 
Köchinnen Stuben⸗ 
mädchen, beſonbers Lanbmäbchen nach 


Zimmere u. Allein bei Käftbner, Heppnerſtraße 32, 
Fri} Thor: 


neben der Ba Bayliſtenlirche. 
Laura Nroerkowakt, Kuß hoäuner ige 
gewerbsmäßige e x 1 er 


Thorn, Jaunterflraße ? 


fe a 


zu verkaufen. Gerberſir. 3205 2,6 


l verkauft Suat 


4 30lliger Arbeitsmanet, 


annibenition, 


im aufblühenden Orte Weſtpr. mit großer Zukunft kr ankhells 
[halber unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angebote unter E. 530 an die Geſchäftsſt. der. „geile“ 


Sürelimaltine „N, 


ſehr gut erhalten, zu verkaufen. 1, 
Aliſtädtiſcher Mark 2 


Pelzwagendecke, 


) 


2418 m. fhönes, tanga 155 4 
Fel, mit beſtem grauem Tuchbezu 
2 Muffs, desaleichen 


Fußſack, „ 


3,18%0,60 ro, zu verkaufen, ee, 


neu und wenig gebraucht. 


in der Geihäfistteile der „Preſſe 


Ein N. Frabehnet lle 


4 jährig. Rappe und Fuchs, ve 


preiswert 


J mitteran Fruchnon 


bei Eulmfee, 
Eine friſchmiſchende 


Kuh 
Gustav WA 


Hochtk. each 


ſteh en gum Bm Sofftenke] 


ITEM 1 


verkauft Neuendorf. Lulkan, r. 


A Sitten Gürtnerglcz 11 


für Frühbeelfenſter preiswert ad 17 b 0 
Bau ⸗ u. Sımflglafezei Fritz 2 
Neuſtädtſſcher Markt 


— 
— 
— 


Hen, belg. Safeltaagel, 


N gebrandht, u verkau 
* ©. Kun ki HS 


2 Kaninchen 
Käfige. 


je 4 Abteile, verkauft 


„Salewsk, 


e Ehamnee 27 
Brunnenflaidiel 


100 leere, zu verkaufen. 


= Brombergerſtraße 90, — 
job I. 


Einen Bolten Gummi 
Heinr. Tietjon, Bremen, Hamburge 1 — 


In har ed head 


bis 6%, je Lie er bk Ke, Don 


e 


Lose 


kr 


gt 


am if und 12. April. 5012 0 fe 

im Geſamtvelrage von | 

Haupigem. im Werte non 10 ; 
u haben bei 
5 ombrowskl; 


Zur 28. Berliner e g d ni 


1 
„ 


net 
Wnigliher, Loiterie» ar er 


aiharinenſtraße 1, Ecke WS 
2 Reerninr. 84 


